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Der wahlresorm dritte Lesung.
Der erste Tag der dritten Lesung hat die end- 

Mltrge Entscheidung über das Schicksal der Wahl- 
roformvorlage noch nicht gebracht. Im  Gegensatz 
M den Tagen der zweiten Lesung zeigte das Haus 
gestern ein ruhigeres, der Spannung entbehrendes 
Bild, was wohl dem Umstände zuzuschreiben ist, 
^aß man durch das Ergebnis der zweiten Lesung 
sich über die Kräfteverteilung im Klaren war und 
eine abermalige Ablehnung erwartete. G r a f  
S c h w e r i n - L ö r v i t z  ist, wie man erfuhr, an 
einer schmerzhaften, aber ungefährlichen Ohren­
entzündung e r k r a n k t  und konnte deshalb an 
Ker Sitzung nicht teilnehmen. Infolgedessen prL- 
M erte fein erster Stellvertreter, Abg. D r. 
Pors c h.  Er gab aber die Leitung der Geschäfte 
vorläufig alsrbald ab, da er a ls  erster Redner die 
a l l g e m e i n e  B e s p r e c h u n g  eröffnete. Das 
Hans erklärte sich nämlich mit seinem Vorschlage 
einverstanden, daß zunächst eine allgemeine Be­
sprechung über alle drei Gesetzentwürfe erfolge, 
daß sich daran die Einzelberatung über Artikel 1 
und 2 des Verfassungsgesetzes anschließe, daß 
Hierauf das Gesetz über die Erste Kammer beraten 
werde, weiterhin der Artikel 3 des Verffaffungs- 
gesetzes, sowie die übrigen Artikel, und daß dann 
schließlich eine G e s a  m Labst i m m u n g über 
«alle drei Gesetze in e i n e r  Ab s t i  m m u n g er­
folge.

Die verschiedensten Fraktionen wiederholten 
Dre in zweiter Lesung eingebrachten Anträge. So  
forderte der F o r t s c h r i t t  S i c h e r u n g e n  f ü r  
d i e  G e h e i m h a l t u  ng  d e r  W a h l ,  während 
K>as Zentrum auf seinen bereits bekannten Dr- 
HerungsantrSgen bestand, aber insofern eine 
»Ausnahme machte, a ls  es den einen Antrag, der 
Hie Zweidrittelmchrheit bei Wahlkr ei Säuberun­
gen verlangt» fallen gelassen hat. Das Haupt 
'Interesse beanspruche naturgemäß der national 
liberale V e r m i t t l u n g s a n t r a g  L o h  
w a n n ,  der eine, gegebenenfalls zwei, Zusatz 
stimmen gewähren will. Ausführlich begründete 

Her Antragsteller die Vorzüge dieses Vermitt- 
Euirgsantrages unter Betonung der Tatsache, daß

nicht im,Widerspruch zu den Wahlerlassen des 
^Kaisers stände, und erflärte, daß im Falle einer 
Auflösung eine Mehrheit für das gleiche Wahl­
recht in das Haus einziehen würde. Der Abg. 
v o n  H e y d e b r a n d  sprach sich gegen diesen Ver- 
mittlumgsarrtra^ aus, worauf der Abg. L'ah- 
w a n n  seinen Ausführungen hinzufügte, daß die 
Aationallilberale Mehrheit nur für das von ihr 
vorgeschlagene Zweistimmenrecht eintreten werde, 
dagegen das Pluralwahlrecht in der Fassung der 
Zweiten Lesung ebsnso wie das gleiche Wahlrecht 
ablehnen werde, sodaß. da hiernach eine Mehrheit 
für das konservative Pluralwahlrecht aller Wahr­
scheinlichkeit nach nicht mehr vorhanden, der § 3 
vor Vorlage in jeder Form abgelehnt und an 
seine Stelle ein Vacimm treten werde. Nach den 
Erklärungen des Abg. H e y d e b r a n d  hat sich 
die Rechte nicht auf den Boden dieses Vermitt­
lungsantrages stellen können, sodaß damit, wenn 

îcht nach im letzten Augenblick eine Änderung 
eintritt, das K o m p r o m i ß  a l s  g e f a l l e n  
Au betrachten sein dürfte. Die Regierung* kam 
Durch den Wachlrechtsminister D r. F r i e d b e r g  
^  Wort, indem sie durch diesen erklären ließ, daß 
ste zwar einem Entgegenkommen bereit sei, aber 
dur im Rahmen ihrer Vorlage. Da der Antrag 
^ohmanu gegen diese Voraussetzung verstoße, sei

n ic h t  v e r e i n b a r  m i t  d e n  G r ü n d ­
er g e n  d e s  G e s e t z e n t w u r f s .  Er benutze 

Drese Gelegenheit nochmals, zu betonen, daß mit 
einer etwaigen abermaligen Ablehnung der Re- 
g erungsvorlage das eigentliche Drama erst fol­
gen würde. Darauf wurden d i e S i c h e r u n g s -  
D " t r a g e  des Zentrums a b g e l e h n t .  Es 
stimmten dagegen die Rechte, Fortschrittler unv

zraldemokraten. Davon wird nun im Wesent- 
ichen der Ausgang der dritten Lesung abhängen, 

vre möglicherweise
Morsen, LeeMat" / « / I ! Kemmel die'heftigste^Artillerievorbereitung gespielt

oeeiwrgt sein wird. Wie das Ergebnis j H E ,  griff der Feind abermals mit starken eng-

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  14.  M ai. (W .-T.-B.).

Großes Hauptquartier,  14. Mai.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

An den Schiachtfronten ließ die in den frühen Morgenstunden gesteigerte 
FeuertLtigkeit im Laufe des Vormittags nach. Am Abend lebte sie Wieder vielfach 
auf. Nach heftiger Feuerwirkung nördlich vom La Bass6e-Kanal versuchten die 
Engländer am Abend starke Teilangriffe gegen unsers Stellungen nördlich und 
südlich von Givenchy. S ie  wurden verlustreich zurückgeschlagen. — Die Erkundung«» 
tätigkeit blieb rege.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste Generai-Luarstermeister: L u d e n d o r f  f.

der Abstimmung lauten wird, läßt sich einstweilen 
nicht übersehen. M it Rücksicht auf die abgelehnten 
Sicherungsanträge des Zentrums darf aber im­
merhin gesagt werden, daß die G e g n e r  des 
gleichen Wahlrechts verbesserte Aussichten zu ha­
ben scheinen, da sich ihre Gegnerschaft auch da­
durch rechtfertigen würde, wenn es gelänge, das 
Zentrum in stärkerem Mähe daran zu beteiligen, 
als es in der zweiten Lesung der Fall war.

(Inzwischen ist, wie aus den „Letzten Nachrich­
ten" ersichtlich, die R eg  i e r u n g s v  or l a g e m»t 
236 gegen 185 Stimmen a b g e l e h n t  worden.)

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Avendbsricht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 13. M ai. abends.

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

12. Mai nachmittags lautet: Ziemlich lebhaftes 
Feuer in der Gegend von Mailly. Ein erneuter 
deutscher Angriff auf die neuen französischen Stell­
ungen nordwestlich von Orvillers und Corel schei­
terte vollständig. Das französische Feuer fügte den 
Deutschen ernste Verluste zu, die Gefangene in den 
Händen der Franzosen zurückließen. Der Artillerie- 
kampf war lebhaft am rechten Ufer der Maas, im 
Abschnitte des Courieres-Waldes und bei Les 
Ehambrettes. Die Nacht war sonst überall ruhig.

Französischer Bericht vom 12. Mai abends: Der 
Tag war gekennzeichnet durch ziemlich lebhaften 
Artilleriekampf in der Gegend südlich der Avre.
Keine Jnfanterietätigkeit. Nichts zu melden von 
der übrigen Front.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht oom 12. Mai vor­

mittags lautet: In  einer erfolgreichen örtlichen 
Unternehmung, die gestern Abend durchgeführt 
wurde, verbesserten französische Truppen ihre Stell­
ungen nördlich des Ortes Kemmel und machten 
über 100 Gefangene. Ein feindlicher Streiftrupp 
wurde gestern früh in der Nähe des Ppern-Comines- 
Kanals zurückgeschlagen. Wir machten dabei einige 
Gefangene. In  nächtlichen Patrouillenzusammen- 
stößen bei Meteren wurden mehrere Gefangene und 
ein Maschinengewehr von uns eingebracht. Die 
feindliche Artillerie war in der vergangenen Nacht 
und heute am frühen Morgen im Ancre-Abschnitt, 
südlich von Albert, gegen unsere vorderen Stellun­
gen östlich von Loos und südlich von Voormezeele 
tätig.

Englischer Bericht vom 12. Mai abends: Mit 
Ausnahme von Artillerietätlgkeit auf beiden Seiten 
ist nichts zu melden.

Englischer Bericht vom 13. Mai: Die feindliche 
Artillerie war während der Nacht im Somme-Tal 
und im Abschnitt von Albert, sowie zwischen Locon 
und dem Walde von Nieppe tätig.

Um den Kemmel.
In  der vergangenen Woche versuchte der Feind 

in der Kemmelgegend durch fortgesetzte Angrftfe, 
das verlorene Gelände wieder zu gewinnen u^ 
sich am Kemmel selbst heranzuarbeiten. Trotz des 
ungeheuren Aufwandes von Artillerie-Munition nnwe,entzerr
vor jedem Gegenangriff und,trotze rücksichtslosen Ein-

lischen und französischen Kräften an, jedoch ohne 
seine Angriffe auf die ganze erwähnte Linie auszu­
dehnen. Der Angriff erfolgte dann gegen das von 
uns am 8. 5. gewonnene Höhengelände, insbeson­
dere gegen die Forme Vrouvedyk. Nach erbitterten 
Kämpfen, die den ganzen Tag und einen großen 
Teil der Nacht über andauerten, blieb die Stellung 
in deutscher Hand. Nach heftigen Kämpfen waren 
die durch unser Feuer dezimierten Sturmtrupvsn 
des Feindes gezwungen, sich an den Hängen des 
Höhenzuges unmittelbar östlich des Vyver-Baches 
festzulegen und einige Postierungen an die Höhe 44 
heranzuschisben. Durch einen flankierenden Gegen-, 
stoß von der Straße Vierstraat—Hallebast wurden* 
sie noch weiter zurückgedrängt, während in der Ge­
gend Vrouvedyk Ferme ein großer Teil der am 
weitesten vorgetragenen Schützennester durch unsere 
zielbewußt vorgehenden Säuberungstrupps aus- 
gehoben wurde. Die Kämpfe um einige französische 
Nester sind noch nicht abgeschlossen. L i le  einer 
deutschen Kompagnie waren längere Zeit abge­
schnitten hinter der feindlichen Front geblieben, 
hatten sich dort auf das züheste gewehrt und dem 
Gegner schwere Verluste beigebracht. Durch das 
Zurückdrängen des Feindes fanden sie endlich wieder 
Anschluß an die Ihrigen. Die Verbindung war 
schon vorher durch einen , tief Herabstoßenden deut­
schen Infanterieflieger aufgenommen worden. Die 
befreiten tapferen Schützen berichteten, daß die 
feindliche Infanterie dauernd unter dem schweren 
Feuer der deutschen Artillerie gelegen und verblutet 
habe. Am 12. 5. gegen Tagesanbruch steigerte sich 
das feindliche Feuer abermals zu solcher Heftigkeit, 
daß unsere Truppen einen neuen Angriff erwar­
teten. Dieser blieb jedoch unter der Gegenwirkung 
unseres Artilleriefeuers aus. Zahlreiche Engländer 
und Franzosen der verschiedensten Truppenteile 
wurden im Laufe der Nacht gefangen zurückgeführt. 
Sie waren beim Vorgehen zum Gefecht, sowie durch 
das Einschieben von Verstärkungen völlig durch­
einander geraten und kämpften ohne gegenseitige 
Unterstützung. Nachträglich schoben sie einander 
wieder, wie gewöhnlich, die Schuld an. ihrer Ge­
fangennahme und am Mißlingen des Angriffs zu. 
Die Erregung der Gefangenen über diesen Punkt 
ging soweit, daß sie in Gegenwart der deutschen 
Soldaten einander beschimpften und sogar hand­
greiflich m werden drohten. S ie wurden daher in 
getrennten Kolonnen abtransportiert. Über­
einstimmung herrschte bei ihnen darüber, daß die 
blutigen Verluste sowohl der Engländer wie der 
Franzosen auch am gestrigen Tage und in der Nackt 
vom gestrigen zum heutigen wieder eine furchtbare 
Höhe erreicht haben.

Die Erfolge der deutschen Luststreitkräfte im April.
Im  Monat April verloren unsere Gegner durch 

unsere Kampfmittel im ganzen 271 Flugzeuge und 
15 Fesselballons. Wir büßten durch feindliche Ein­
wirkungen 123 Flugzeuge, von denen 87 jenseits 
unserer Linie verblieben, und 14 Fesselballons ein. 
Von den feindlichen Flugzeugen wurden 223 im 
Luftkampf, 42 durch Abwehrgeschütze und 6 durch 
Gewehrfeuer abgeschossen: 122 feindliche Flugzeuge 
blieben in unserem Besitz. Außerdem wurden 20 
feindliche Flugzeuge jenseits unserer Linien schwer 
beschädigt zur Landung gezwungen, und zwar 8 
durch unsere Flieger, 12 durch unsere Flieger­
abwehrgeschütze.

Das Neugaribaldmer Korps in Paris.
Die Lyoner Blatter melden  ̂ die Anwesenheit

sa ie s  im m er neuer und starker K räfte  hat er seinen 
Zweck verseh L. Am 11. 5.. um 6 Uhr m orgens, 
nachdem gegen die F ro n t Voorm ezeele südlich von

werde von Beppino (Gariba^di) befehligt. Das 
besondere Abzeichen ist ein rotseidenes Taschentuch, 
das- in der linken BrustLasche getragen wird.

! M ^ * '

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom L3. M ai meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

An der italienischen GebirgsfronL ist die Kampf- 
tätigkeit andauernd rege.

Der Chef des Generalstabes.

Englischer Luftangriff aus Cattaro.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

wird gemeldet: Am 11. M ai nachmittags haben

Flugzeuge ist abgestürzt: seine Insassen wurden 
verletzt gefangen.

rm-

Zum Generaloberst ernannt.
Der österreichische Kriegsminister General der

Infanterie von Stöger-Steiger 
oberst ernannt worden.

ist zum Generab

Die Kämpfe im Osten.
Drei russische Großfürsten in deutscher Hand.
Wie uns ein Privat-Telegramm meldet, sind auf 

einem Landgut in der südlichen Krim die Kaiserin- 
witwe M aria Feodorowna, der Großfürst Nikolaus 
MkolajermLschx sowie die Großfürsten Peter Nikola- 
jermtjch und Alexander MichailowiLsch, deren An­
wesenheit in der Krim bereits gemeldet wurde, i» 
unsere Gewalt gefallen. S ie lebten dort seit Aus­
bruch der russischen Revolution in der Verbannung 
unter Bewachung einer Abteilung von 28 Matrosen, 
völlig abgeschnitten von der Außenwelt. Die neuen 
Machthaber in Rußland dürsten froh darüber sein. 
auf diese Weise der Verantwortung für Leben und 
Sicherheit dieser hervorragenden Mitglieder des 
ehemaligen russischen Kaiserhauses überhoben zu 
sein. I n  welcher Weise die deutsche Regierung mit 
diesen erlesenen Gefangenen verfahren wird, steht 
vorläufig noch dahin. Besondere Genugtuung wird 
es jedenfalls in Deutschland hervorrufen- daß auch 
der ehemalige Oberbefehlshaber der russischen Ar­
meen, der Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch, jetzt 
in unserer Hand ist. Er war bis zum Ausbruch des 
Krieges die Seele der deutschfeindlichen Strömungen 
am Zarenhof und in der hohen russischen Gesellschaft 
und hat es als Inhaber der höchsten militärischen 
Gewalt während des Feldzuges an Kundgebungen 
des Haffes gegen uns nicht fehlen lassen. Trotzdem 
darf er sich tm deutschen Machtbereich vor Unge­
rechtigkeiten in höherem Grade sicher fühlen als in 
seiner bisherigen Gefangenschaft. Jedenfalls hat 
uns der deutsche Feldzug in der Krim Mit feiner 
Person eine Beute eingebracht, deren wir uns mit 
vollem Recht von Herzen freuen rönnen.

Einmarsch i« Lappland.
Das „Berl. Tagebl." meldet aus Stockholm: Der 

Einmarsch finnischer Truppen in Rusfisch-Lappland, 
das an die norwegische Finnmark grenzt, und die 
Besetzung des lappländischen Gebiets Borisgleb hat 
in Norwegen Aufregung hervorgerufen. Der nor­
wegische Kriegsminister erklärte im SLorLing, eine 
norwegische Militär-Abteilung werde «ach der 
Grenzstation Birkenes abgehen.

Lappland, zu Norwegen, Schweden, Wnnlatrd 
und Rußland gehörig, meist unwirtliches Moränen- 
gebiet und zum BotLnischen Meerbusen und E is­
meer entwässert, wird von Lappen und zirka 10000 
Kolonisten bewohnt und hat reiche Erzlager, Vieh»

M«. «d
Die kmuffcho » X ? -

Nach Meldungen aus Helfingfors ist die finnische 
Eesamtbeute über Erwarten groß. Der Wert be­
lauft sich auf 6 MNiarden Mark. In  Helstngfors 
und Wiborg steht eine Hungersnot bevor.

« -  ^  -  >

Vom valfan-lttlegsschanpsch.
Eine Unterredung mit General Zekoff.

Die bulgarische Tel^raphen-Agentur meldet:
einer Unterredung 

"  ̂ an un­
serer SüdfrouL



Sugrrrbkrck, roo sich GriechenLanL mtt uns tm KrtegV- 
zustand befindet und roo die ganze griechische Armee 
an den Kämpfen gegen unsere Truppen teilnimmt» 
versuchen gewisse Politiker und gewisse griechische 
Blatter vergeblich zu beweisen, daß Griechenland 
in zwei Lager geteilt ist, in dasjenige Venizelos 
und in das des früheren Königs Konstantin, von 
dem Wunsche beseelt, aus dieser dualistischen Politik 
Vorteil zu ziehen. Wir kennen die Kriegslisten der 
griechischen Treulosigkeit, und wir können offen 
sagen, daß die griechischen Ränke niemand täuschen 
oder verwirren werden. Der schon sagenhafte bul­
garische Soldat k^ ib t fest auf seinem Posten, und 
wir wissen alle, Westen er fähig ist. Was er aus­
geführt hat, ist über jedes Lob erhaben und bildet 
die sichere Gewähr, daß die bulgarische Erde in 
ihrem Schoß alle ihre Knrder aufnehmen wird, die 
in einer mehr oder minder weiten Vergangenheit 
unter fremdem Joche seufzten. Der Besuch, den uns 
Kaiser Karl dieser Tage machen wird, ist eine leb­
hafte Kundgebung der Bande der Freundschaft, und 
das Bündnis, das den Herrscher Österreich-Ungarns 
mit dem König der Bulgaren verknüpft, wird die 
gegenseitige Liebe der beiden verbündeten Völker 
bekräftigen. Ich kann nur im Namen des im Felde 
stehenden Heeres der großen Freude Ausdruck geben, 
die unsere Truppen von den Führern bis zum ein­
fachen Soldaten herab über diese besondere Auf­
merksamkeit empfinden werden, die man unserer 
Armee erweist. Gleichzeitig wird dies unsere 
Gegner schlagend widerlegen, die mit beträchtlichen 
Hilfsmitteln die Saat des Mißtrauens, der Un­
stimmigkeiten und der Mißverständnisse Wischen 
uns auszustreuen versuchten. Als begeisterter An­
hänger der Freundschaft und Treue für unsere Ver­
bündeten, die mächtige und würdige Meister sind, 
hoffe ich, daß die allgerneirre Sache der Verbün­
deten gewinnen wird, und daß wir den Tag sehen 
werden, an dem unsere nationalen Ideen zur großen 
allgemeinen Freude aller unserer seit so langer Zeit 
in Not befindlichen Völker verwirklicht werden.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht,

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
12. M ai lautet: Palästinafront: Beiderseitige ge­
ringe Gefechtstätigkeit. Eine auf dem östlichen 
Jordan-Ufer vorfühlende feindliche Eskadron wurde 
von uns vertrieben. Sonst nichts von Belang.

Die rcsmpfe zrrr See.
Neue V-Boot-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Eines unserer in Flandern stationierten Unter­

seeboote unter dem Kommando des Oberleutnants 
zur See L o h ,  hat neuerdings während einer 
hundertstündigen Unternehmung im östlichen Teil 
des Ärmelkanals bei stärkerer feindlicher Gegen­
wirkung siebe« bewaffnet« Dampfer mit zusammen 

22 509 Brutio-Rrgistertonne» 
versenkt, darunter zwei wertvolle» mit mehreren 
Geschützen bewaffnete 5000 Brutto-Registertomren 
grotze Schiffe. Die Dampfer waren mit einer Aus­
nahme tiefbeladen, und zwar, wie aus dem Ort 
der Versenkungen mit Sicherheit geschlossen werden 
kann, vorwiegend mit Kriegsmaterial für den Feind.

Die Unternehmung des bewährte« Komman­
danten stellt ein« hervorragende Leistung dar.

Der Thef des Admiralstab« der Marin«.

W ette« Schiff-verluste.
Der norwegische Dampfer „Dax" (1349 Tonnen) 

wurde von einem deutsche« Unterseeboot versenkt. 
Die Besatzung ist gerettet. — Der schwedische 
Dampfer „Naparina" wurde an der Küste von 
Scarborough torpediert. Has Schiff sank nicht, 
wurde aber von der Besatzung verlassen und später 
in Scarborough eingeschleppt. Man nimmt an, 
daß die Besatzung geretteH ist.

Englische Lüge«.
Ein Prtvat-Lelegramm meldet aus Berti«: 

Der englische Kreuzer ^Siudictive" war nicht mit 
Zement geladen und ist auch nicht von den Eng­
ländern gesprengt, sonder» durch unser« Schüsse zum 
Sinken gebracht worden.

U-Bootkrieg und feindliche Volkswirtschaft.
Bon ^ständiger Stell« wird uns schrieben: 

Zu ausländischen Blättern, vereinzelt auch im I n ­
land«, findet sich unter Hinweis auf die reiche Beute 
an Lebensmitteln und Kriegsgerät, die unseren 
Truppen nach ihrer letzten siegreichen Offensive im 
Westen zufiel, der unzutreffende Einwand, daß der 
Ä-Bootkrieg auf die feindliche Volkswirtschaft/Nicht 
ganz die erwünschte Wirkung ausüben könnt«, da 
anderfalls unsere Beute geringer hätt« ausfallen 
müssen. Dieser Anficht ist entgegenzuhalten, daß 
sich die Folgen unserer Unterseekriraführung selbst­
verständlich in erster Linie nicht an der Front, auch 
nicht in der Etappe bemerkbar machen, sondern 
weiter landeinwärts im Heimatgebiet der feind­
lichen Lander. Hinter der Front stapelt jede Nceres- 
führung ihre Dorräte auf. um sie im Bedarfsfälle 
rasch zur Hand zu haben. So verfügte» die Italiener 
am Isonzo Wer vollgefüllte Speicher, bis der deutsche 
Vormarsch sie in unsere Hand brachte; und so würde 
auch ein feindlicher Sieg im Westen auf volle 
deutsche Proviantämter stoßen, wenn dieser Sieg 
eben nicht dauernd ein frommer Wunsch Englands 
bliebe. Wie aber da» Znselreich unter dem U-Boot- 
kriege leidet, darüber unterrichtet uns Churchill 
wieder einmal in einer am 25. April im Unterhaus 
gehaltenen Rede mit folgenden Worten: „Ii?  die­
sem Jahre hätten A) v. H. mehr Granaten und die 
dazu gehörenden Geschütze angefertigt werden 
Snnen, wenn nur genügend Schiffsraum vorhanden 
gewesen wäre.*

politische Tagesschau.
Der HaaptwusschAtz des Reichstages 

setzte gestern die Beratung der Steuervorlagen, 
bei den Besitzsteuern fort. Außer dem Vizekanzler 
von Payer und dem Staatssekretär Grafen 
Roedern wohnten die Finanzminister der Dun- 
d eM H m r der S H iM  heh '  ,

D« srrrchÄatz sqa W me MSWR. lj
Wie das „Berl. Tagebl." erfährt, gedenkt der 

Reichstag schon am heutigen Dienstag sich zu ver­
tage« und in die Ferien zu gehen. Am Dienstag 
Nachmittag soll nur «och eine ganz kurze Sitzung 
stattfinde«.

Dier .PettoreamMede.«
D as zwischen Deutschland und Österreich-Ungarn 

-einerseits und Rumänien andererseits abge­
schlossene P e t . r o l e u m a b k o m m  en wird jetzt 
im W ortlaut veröffentlicht. Ih re  Hauptbestim- 
mungen, die Schaffung der ÖllLnderei-RohgeseL- 
schaft in. L. H. und einer Handelsmonopolgefell- 
schast haben wir schon mitgeteilt. Diese letztere 
Gesellschaft, der die Ausübung der vom rumäni­
schen S taate zu begründenden Handelsmonopols 
für Etdöl zusteht, wird a ls  Aktiengesellschaft in 
Rumänien errichtet mit Hauptsttz in Bukarest. 
Das Stammkapital der Gesellschaft rvitt> zum 
größeren Teil aus Stammanteilen mit einfachem 
SLimmrecht bestehen, zum kleineren Teil aus Vor­
zugsanteilen mit fünfzigfachem SLimmrecht. Die 
Gewinnbeteiligung der Vorzugsanteile soll ledig­
lich in einer Vorzugsdividen.de von 6 Prozent be­
stehen, die sich in den folgenden Jahren entspre­
chend erhöht, wenn in einem Jah r der gesamte 
Reingewinn den zu-r Ausschüttung dieser Vorzugs­
dividende erforderlichen Betrag nicht erreicht 
sollte. Der übrige zur Ausschüttung gelangende 
Reingewinn wird auf die StammanLei'le gleich­
mäßig verteilt. Den Gesamtbetrag der auszu­
gebenden Vorzugsanteile bestimmt die Deutsche 
Regierung: er darf 10 Prozent des Gesamtkapitals 
nicht übersteigen. Die Verfügung über. die Vor- 
zugsanteile steht ausschließlich Deutschland und 
Österreich-Ungarn nach Maßgabe der Zwischen den 
Regierungen dieser beiden Staaten zu treffenden 
Einigung zu. Die SLammanteile werden bis zu 
Z4 des Gesamtbetrages der rumänischen Regie­
rung zum Bezüge angeboten mit der Berechti­
gung, sie nach ihrem Belieben auch an private 
Interessenten zu verteilen. ,

Hollands LebensmitkekvsrssjrgBng.
Die Amsterdamer Blätter veröffentlichen eine 

Unterredung, die der Vorsitzer des Ministerrats 
G o r t  v o n  d e r  L i n d e n  am 8. M ai mit einer 
Abordnung von Arbeiterorganisationen über die 
Lebensmittelversorgung Hollands hatte. Der M i­
nister erklärte in dieser Unterredung u. a., er 
könne über die Anfuhr von Getreide aus dem 
Auslande noch keine definitiven Mitteilungen 
machen. Es werden wahrscheinlich in nächster 
Zeit 10 600 Tonnen Getreide oder Mehl aus 
Amerika verschifft werden und aus holländischen 
Hafen drei Schiffe nach Amerffa auskaufen. W er 
ein freies Geleit für diese Schiffe würde mft der 
deutschen Regierung verhandelt. Ob noch mehr 
eingeführt werden wird, hänge in erster Linie 
davon ab, ob es der holländischen Regierung ge­
lingen werde, in den Vereinigten S taaten wei­
teres Getreide dder Mehlvorrate anzukaufen. Die 
früher aufgekauften Dorräte seien von der ame­
rikanischen Regierung bekanntlich beschlagnahmt 
worden.

Mrffen Ms fe in d d  Auslajnd.
Der frühere britische Botschafter in Washington 

Vryce schreibt im Daily Ehromole, das Memo­
randum Lichnowskys sei das wichtigste Dokument, 
das seit Ausbruch des Krieges bekannt geworden 
sei. Es sei keine Verteidigung Englands, sondern 
eine kritische Beleuchtung der Politik, durch die 
Deutschland sich an Österreich-Ungarn gebunden 
habe, und es fei gegen den Wunsch des Verfassers 
veröffentlicht worden. Bei Aus-ruch des Krieges 
sei versucht worden, den Anschein zu erwecken, 
daß der Krieg Deutschland durch England auf- 
gezwungen worden sei. König Eduard habe 
nichts Böses im Schilde geführt, als er seine Vor­
liebe für die Franzosen zeigte, und auch seine 
Minister hatten nichts Böses beabsichtigt, als sie 
Schritte unternahmen, um die Differenzen aus 
der Welt zu schaffen, die das Verhältnis zwischen 
Frankreich und Englaich trübten und als sie zu 
einer freundschaftlichen Verständigung mit Nütz­
lic h  gelangten. Dieses alles sei im Interesse des 
europäischen Friedens geschehen. Das Memoran­
dum sei ein Zeugnis für den friedlichen Geist des 
britischen Volkes, der britischen Regierung und 
Edward Greys im besonderen. Wenn man in 
England die Gesinnung der deutschen Regierung 
gekannt hätte, würden- die britischen Minister 
sicher gezögert haben soweit zu gehen. Als der 
Krieg schon ausgeörochen war, habe England 
nichts mehr zu tun gewünscht, a ls  Deutschland da­
von abzuhalten, Belgien zu zerstören und Frank­
reich tödlich zu verwunden.

Die Ausführungen der von Haldcme inspirier­
ten Replik über die englische Kriegsvorbereitung 
in The Vindication of E reat B ritain, der In h a lt 
des englischen Buches Truth and the W ar und die 
Ansichten Bernhard Shaws über den Sprung des 
britischen Löwen scheinen Lord Vryce in gleicher 
Weise unbekannt zu sein. Der von England so in­
nig angestrebte Frieden war eben Pax Britan- 
nica gegen und m it Ausschluß Deutschlands.

Rußland ttnd dir Ukraine. .
Die u k r a i n i s c h e  Regierung ist mit der 

r u s s i s c h e n  Regierung dahin übereingekommen, 
daß die F r i e d e n s v e r h a n d l u n g e n  zwi­
schen den beiden Regierungen nicht in Kursk, son­
dern in K i e w  stattfinden sollen. Die. beider­
seitigen Delegationen werden schon in allernächster 
Zeit in Kiew Mammentreten,

Deutscher Reich.
Berlin, 13. M ai 1918.

— Die W iü E t t e r  «leiden den Tod des 
früheren langjährigen fortschrittlichen Reichstags­
und Landtagsabgeordneten Albert Hänel in Kiel.

Zwicklw^13. M ai. Bei der heutigen Reichs­
tagsersatzwahl im Zwickauer Wahlkreis wurden 
nach dem bisher vorliegenden Ergebnis abge­
geben: für Klug (nationale Arbeiterpartei) 8096 
Stimmen, Meier (Soziakdemokrat) 12 435 Stim­
men, Heckert (umabh. Socialdemokrat) 5036 Stim ­
men, Braun (mittlere Stände) 102 Stimmen. 
Die Wahl Meiers dürste ohn« Stichwahl gesichert 
fein, da nur noch einige kleine Orte fehlen. Der 
Wahlkreis war bis jetzt bekanntlich im Besitz der 
unabhängigen Socialdemokraten.

provmMnachrichten.
der
der

Graudenz» 12. Mai. (Großfeuer.) I n
Försterei Weibeysee bei Crone a. Br. ist die 
Firma Heede in Eharlottenburg gehörige Schneide­
mühle abgebrannt. Der Schaden beträgt über 
250 000 Mark; vermutlich liegt Brandstiftung vor.

r Graudenz, 13. Mai. (Schwere nächtliche Ein- 
öruchsdiebstählel sind wiederum in der Umgebung 
verübt worden. I n  der letzten Nacht erbrachen 
Diebe den Geflügelstall des Besitzers Tiahrt in 
Klein Lubin und entwendeten 4 wertvolle Zucht­
gänse und 23 Hühner. Dem Rittergutsbesitzer
Ströhmer in Tillwalde wurde tags zuvor in nächt­
licher Stunde ein wertvoller Fuchswallach gestohlen. 
Auch einen Wagen nebst Geschirr nahmen die Diebe 
mit. Der Zieg'eleibefltzer Moses in Briesen beklagt 
gleichfalls durch Einbruchsdiebstahl den Verlust 
zweier Pferde. I n  Groß Zappeln wurde einem Be­
sitzer eine Kuh aus dem Statte geholt. I n  allen 
Fällen fehlt von den Tätern bis heute jede Spur.

e Freystadt, 13. Mai. (Behebung des Wohnungs­
mangels. — Vortrag.) Infolge des Wohnungs­
mangels bedürfen hier Wohnungsvermietungen 
fortan der polizeilichen Genehmigung. — Für evan­
gelische Frauen und Mädchen hielt gestern in der 
ev. Kirche nachmittags die Evangelistin Frl. Bracht 
aus Königsberg den Vortrag „Die Anforderungen 
der neuen Zeit an die christliche Frauenwelt."

Marienburg, 13. Mai. (Ehrentafel.) Am 
23. März 1918 hatte das Regiment den Crozat- 
Kanal überschritten und im Laufe des Vormittags 
das vom Engländer zäh verteidigte Dorf Flavy-le- 
M artel erstürmt. Im  Dorfe war es zu harten 
Nahkämpfen gekommen, die dem Feinde schwerste 
Verluste einbrachten. Gegen Mittag sammelte 
sich das 2. Bataillon bei der Zuckerfabrik von Flavy, 
um einen besonderen Gefechtsauftrag zu erhalten. 
Während das Bataillon in dieser Versammlung be­
griffen war, entdeckte plötzlich der Kompagnieführer 
der 2. Maschinengewehr-Kompagnie, Leutnant De- 
wald, gebürtig aus Altfelde, Kreis Marienburg, 
jetzt in Bonn beheimatet, eine etwa 120 Mann 
starke englische Abteilung mit zwei Maschinen­
gewehren, die frontal gegen Sicht gedeckt hinter 
einer Hecke lag und das Vorgehen der links an­
greifenden bayerischen Infanterie-Division stark be­
hinderte. Schnell entschlossen sprang Leutnant De- 
wald mit zwei Maschinengewehren seiner Kom­
pagnie hinter eine Ziegelmauer, von wo aus er die 
Engländer auf 300 Meter direkt flankieren konnte. 
Rasch waren zwei Schießscharten in die Ziegel­
mauer geschlagen und die Gewehre in Stellung ge­
bracht. M it aller Ruhe wurde eingerichtet, das eine 
Maschinengewehr bediente Leutnant Dewald selbst. 
Kurze Zeit darauf war die englische Abteilung ver­
nichtet. Ein Entfliehen in der Maschinengewehr- 
garbe war ihr nicht möglich. Wie sich nachher her­
ausstellte. waren fast alle Engländer tot, nur wenige 
waren schwer verwundet. Durchs sein rasches, ent­
schlossenes Handeln hat Leutnant Dewald den 
bayerischen Kameraden schwerste Verluste erspart.

Danzig, 13. Mai. (Sein 100jähriges Garnison- 
jubiläum) kann in diesem Jahre das 1. Leibhularen- 
Regiment begehen. Aus diesem Anlaß wird am 
Dienstag in Danzig eine größere Konzert- 
veranstaltung in der Sporthalle stattfinden, die 
neben musikalischen und gesanglichen Darbietungen 
die Uraufführung eines großen Filmrverkes „Gene­
ralfeldmarschall von Mackensen in seinem Haupt­
quartier" bringt.

Königsberg, 11. Mai. (Verschiedenes.) Der im 
vorigen Jahre hier verstorbene agrarpolitische 
Schriftsteller Rechtsanwalt Dr. Schulz vermachte 
sein Vermögen der hiesigen Albertus-Universität 
mit der Verpflichtung, daraus ein ihr angeglieder­
tes Institut für die Kunst Rußlands zu begründen, 
das der Wiederannäherung des deutschen und des 
russischen Volkes dienen soll. — Ein Kahn mit zwölf 
Arbeitern, die auf Weichselinsel im Dorfe Walno 
bei Hieszawa arbeiteten, kenterte bei der Heimfahrt, 
wobei sieben Personen ertranken.

BromLerg, 13. Mai. (Unfall und Rettung.) 
Am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr fiel ein etwa 
7jähriger Knabe von der Uferböschung in der Nähe 
der Danziger Brücke in die Brahe, konnte aber durch 
einen Fahnenjunker des 14. Infanterie-Regiments, 
der sich von der Brücke aus herunterschwana, im 
Verein mit anderen Feldgrauen aus dem Wasser 
gezogen werden.

cl Strelno, 13. Mai. (Hundesperre.) Bei einem 
getöteten Hunde des Bäckermeisters Karczewski in 
Chelmce ist Tollwut amtstierärztlich festgestellt, 
über Chelmce und die umliegenden Ortschaften ist 
auf die Dauer von drei Monaten die Hundesperre 
verhängt worden.

Posen, 13. Mai. (Kirchenraub.) Freitag Nacht 
wurden aus der Sakristei der katholischen Kirche in 
I e r s i t z  vier Meßkelche, eine Dose und ein Öl­
behälter entwendet.

Swinemünde, 13. Mai. ( In  ernster Lebens­
gefahr) schwebten am Mittwoch Vormittag eine 
Anzahl Mannschaften der Swinemünder Marine- 
Versorgungsstelle, die sich auf einer Dienstfahrt mit 
einem Prahm in der Nähe des Ostseebades Bansin 
befanden. Durch den außerordentlich heftigen Ost­
sturm wurde der Prahm zwischen Ueckeritz und dem 
Langen Berg in die hochgehende See getrieben. Da 
von dem Prahm auch das eigene Rettungsboot weg­
gerissen worden war und er immer weiter vom 
Lands abgetrieben wurde, gestaltete sich die Lage 
für die aus einem Diplom-Ingenieur und 16 M ann­
schaften bestehende Besatzung äußerst gefährlich. Bei 
dem eisigen Oststurm und dem mehrere Meter hohen 
Seegang trieb der Prahm mehrere Stunden lang 
führerlos als ein Spielball der Wellen umher. Erst 
gegen M ittag gelang es der zur Hilfeleistung herbei- 
geeilten und drei Stunden angestrengt tätigen 
Heringsdorfer Rettungsstation, den Prahm und die 
zumteil schon erstarrten bezw. erschöpften Leute der 
Besatzung in Sicherheit zu bringen.

Artur P e i t s c h

Loralnachrlchlen.
Thorn, 14. M ai 1918.

— ( Ar r f d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n !  
sind aus unserem Osten: die Leutnants d. R. 
Friedrich B l o b e l ,  Bruno Ts c höpe  und Emil 
P ee tz  vom Thorner Feldart.-Rrgt. Nr. 81; Kano­
nier Emil S o d t k e  aus Grabowitz, Landkreis 
Thorn; Schütze Roman H i n z  aus Wiesenburg, 
Landkreis Thorn; Offizierttelloertreter Bernhard 
H e rL st aus Graudenz; Johann P r u ^  i n s k r  aus 
Lulmsee, Landkreis Thorn; Bruno S c h e e r e r  aus 
Thorn-Mocker; Sergeant Gustav W i t t k o w s k i  
aus Gollub, Kreis Briesen' Signal-Gast Walter 
W e i ß  aus Graudenz; Jäger Alsons K a t -  
l e w s k i  aus Thorn; Musketrer A 
aus Gramtschen, Landkreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Obergefreiter Kurt A n d e r s  (Fußart.- 
Regt. 11), Inhaber der österreichischen Tapterkeits- 
medaille, Sohn des Malermeisters A. in Danzig; 
Arbeiter, Musketier Paul W e i n b e r g  (Jnf. 61), 
Pflegesohn des Lagerverwalters Paul Tschmchwitz 
in Danzig.

— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s «
Hi l f e )  ist verliehen worden: dem Landgerichts­
direktor, Geheimen Justizrat F r a n z k i  in Thor« 
und dem Ooersekretär, Rechnungsrat B a h r  beim 
Landgericht in Thorn.

— ( P e r s o n a l v e r S n d e r u n g e n  t n  des
Ar me e . )  Zum HaupLmann befördert: Ober­
leutnant d. R. des Jns.-Regts. 24 D a n n  h o f f  
(Thorn); T r a p p  (Kreuzburg), Oberleutnant d.R. 
des Jnf.-Regts. 176; zum Leutnant d. R. befördert: 
M ak  (Cosel), Vziewachtmeister im Faßart?- 
Regt. 11.

— (A u s g a L e d e s O st d e u t  sch e n T a s ch e »->

Handel zum Preise von 50 Pfg. verkäuflich.'
— ( Di e  Ü b e r f ü h r u n g  d e r  Z ü g e  a u s  

d e m a l t e n  i n  d e n  n e u e n  F a h r p l a n , )  die 
in der Nacht vom 14. zum 15. M ai erfolgt, wird 
wie folgt geregelt: Strecke Schneidemühl—Dirschau 
fährt Zug 3 am 15. Mai noch im alten Fahrplan, 
Strecke Danzig—Dirschau—Elbing Zug L Dirschau--, 
Elbing, 541 Danzig-Elbing fahren am 15. Mai im 
alten Fahrplan, Strecke T h o r n — Osterode ver­
kehren die Züge 57 und v  51 unter ihrer bisherige« 
Nummer am 15. M ai noch im alten Fahrplan, 
ferner Zua 258 bis Thorn-Hauptbahnhof nach de« 
neuen Fahrplänen.

— ( Di e  P f i n g s t f e r i e n , )  welche iu diese« 
Jahre sehr früh fallen und die kürzesten von alle« 
Ferien sind, beginnen für sämtliche höheren Lehm 
anstalten, einschließlich der Seminare, Präparanden» 
anstalten, Mittel- und Volksschulen, am Donners­
tag, 16. Mai, mittags, und dauern sieben Tage. 
Der Unterricht wird am Freitag, 24. M ai, wieder 
aufgenommen.

— ( Di e  M o n a t s s c h r i f t  „ A u s  d e m Ost ­
l a n d e " )  enthält in dem Aprilhest Aufsätze über 
die Jugendzeit Ludendorffs, das Hindenburg» 
Museum und kleinere Artikel, darunter einen Be­
richt über die Jubelfeier des Thorner Gymnasiums. 
DeL Bilderschmuck des Heftes bringt u. a. einO 
Abendunterhaltung im Hauptquartier» das Bildnis 
Ludendorffs, die Denkmünze der genannten Jubel­
feier, die guf der einen Seite das Gymnasialgebäuds 
mit dem Thorner Wappen darüber zeigt, auf der 
Kehrseite vier Schüler, drei als Erntearbeiter und 
einen Krieger, mir der Umschrift: „Freudig mehrte« 
seine Schüler durch ihre M itarbeit die Widerstands, 
kraft des Volkes 1914—1918.

— ( We s t p r e u ß i s c h e r  S t ä d t e t a g . )  Dis 
Frage, ob in diesem Jahre ein Westvr. Städtetag 
stattfinden wird, ist noch nicht entschieden. Eins 
Rundfrage bei den infraae kommenden Magistrate« 
hat ergeben, daß wenig Neigung zu einer größere« 
Tagung besteht; die Entscheidung wird aber erst 
Mitte Ju li fallen.

— ( De r  d i e s j ä h r i g e  K r e i s w a n d e r -  
t a g )  der Ostdeutschen Turnerschast wurde am 
Himmelfahrtstage von vielen Vereinen innerhalb 
der einzelnen Gaue ausgeführt. Der Unterweichseb 
gau wird in diesem Sommer ein Gau-Unternehme» 
in Elbing in Gestatt von Wettspielen und Wett* 
kämpfen veranstalten.

— ( J u n g m a n n e n  s i n d  S c h w e r ­
a r b e i t e r . )  Den in der Landwirtschaft tätigem 
Jungmannen muffen nach den erganaenen Bestimm­
ungen für die Dauer rhrer Tätigkeit Zusatzbrol- 
kärten wie für Schwerarbeiter verabfolgt werden.

— ( B e z u g s s c h e i n e  a u f  B a d e m a n t e l  
u n d  B a d e l a r e n )  dürfen nur noch* für Krank» 
aufgrund ärztlicher Descheiniaung erteilt werden; 
ebenso darf zur Säuglingspflege ein Bezugsschein 
über den dringendsten Bä>arf an Badetüchern aus­
gestellt werden. Im  übrigen ist aus Lezugsschei«- 
freie.Eeryebe zu verweisen.

— ( K e i n e  Z i g a r e t t e n - L u s f u h r  i n s  
n e u t r a l e  A u s l a n d . )  Die Zentralstelle für 
Ausfuhrbewilligungen von Zigaretten tritt mi^ 
daß.die Ausfuhr von Zigaretten nach dem neutral«, 
Auslande mit Wirkung vom 1. M ai dieses Jahres 
ab vollständig gesperrt sei.

— ( Z u r  F ö r d e r u n g  d e r  K a n i n c h e n ­
zucht )  beabsichtigt die Kriegs-Fell-Atttengesell- 
schast, Leipzig, Trondlinring 3, einen ansehnliche« 
Betrag bereitzustellen. Als erste Maßnahme ist ois 
Verteilung von Zuchttieren an Kriegsbeschädigte i« 
Aussicht genommen. Die hierzu erforderliche« 
M ittel sind bereits bewilligt worden, sodaß die Ver­
teilung, die mit Hilfe der Landwirtschastskammersl 
durchgeführt werden soll, in kürzester Zeit beginne« 
kann. Über die weiteren Maßnahmen, für die ei« 
außerordentlich hoher Betrag in Aussicht genommen
ist. schweben zurzeit noch Verhandlungen.

— ( E n t l a s t u n g  d e s  H o l z m a r t t e s  »«* 
g u n s t e n d e r J n d u s t r i e u n d d e r p r i v a t e «  
V e r b r a u c h e r . )  Für die gesamte deutsche Säge­
werksindustrie ist die Tatsache von Bedeutung, daß 
die Holzbeschaffungsstellen ihre Ausschreibungen kür 
die Monate Jun i und Ju li aus etwa die Hälft» 
der in den letzten Monaten üblich gewesenen Men­
gen verringert haben. Nach einer Verlautbarung 
sollen dann die Bestellungen für die Monate August 
und September ganz ausgesetzt werden. Auftrag» 
zur Lieferung von Minenbohlen und Schurzrahme« 
sind überhaupt nicht erteilt worden und stehen auch 
nicht in Aussicht.

( B e a m t e n v e r e i n . )  I «  der letzte« 
Sitzung des Thorner Beamtenvereins wurde der 
bisherige Vorsitzer, Herr Rechnungsrat Rabke, der 
sein Amt niederlegte, nicht, wie berichtet, zum 
Ehrenmitglied, sondern zum Ehrenvorfitzer ernannt.

— ( T h o r n e r  B e z i r k s v e r e r n  k a l h o l .  
L e h r e r i n n e n . )  Am 11. d. Mts. wurde hier- 
selbst ein Bezirksverein katholischer deutscher Lehrer­
innen für Thorn und Umgegend gegründet. 
20 Damen waren dazu erschienen und erklärten ein­
mütig ihren Beitritt. I n  den Vorstand wurds*



gewählt: Frl. Schulz als 1. Vorsitzerin, Frl. Knech­
te! als A Vorsitzerin, Frl. Wacker als Kassiererin, 
Frl. Witomski als 1. Schriftführerin, Frl. Stelter 
als L. Schriftführerin. ^

— ( E i n e  v a t e r l ä n d i s c h e  V e r a n s t a l ­
t u n g )  zugunsten der feldgrauen Mitwirkenden, die 
bei den vaterländischen UnLerhaltungsabenden des 
Gouvernements während der ganzen WintermonaLe 
rhr Können m selbstloser Weise zur Verfügung ge­
stellt haben, findet am Pfingstsonnabend, 7 llhr 
abends, im großen Saale des Artushofs statt. Wie 
bei den küheren Veranstaltungen, so wrrd auch bei 
breser dt Vortragsfolge wieder eine sehr reich­
haltige fern: Orchestervorträge der vereinigten Ka­
pellen der Garnison unter Leitung des Herrn von 
Wilmsdorsf werden mit Einzelvorträgen der Herren 
-olank. Brötzmann, Kauffmann und Roters ab­
wechseln; außerdem wird ein Quartett, bestehend 
Ars den Herren Brötzmann, Frenlel, Gutmann und 
bchenk, mitwirken.

— ( K ü n s t l e r - A b e n d . )  Auf den am M itt­
woch im Artushof stattfindenden Künstler-Abend 
Mm besten des k. und t. österreichisch-ungarischen 
Listen Kreuzes von Mitgliedern des SLadttheaters 
Danzig verweisen wir nochmals. Der Vorverkauf 
w der Buchhandlung Waller Lambeck hat noch 
Karten in nicht zu großer Zahl zu vergeben, die 
wohl bald vergriffen sein dürften.

— ( D a s  Fes t  d e r  s i l b e r n e n  Hoc h z e i t )  
gierte heute oas Sattlermeister Joseph Iesmkesche 
Ehepaar. Kurzestraße 4. Aus diesem Anlaß gingen 
dein Jubelpaar zahlreiche Glückwünsche zu.
^  — (T H ö r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Der heutige 
Eemüsemarkt war, da das kühle Wetter mit Nacht­
frösten, denen nun auch die Bohnen zum Opfer ge­
fallen, noch anhält, wieder mäßiger bestellt Vom 
Lande war außer Schwarzbruch Gostgau mit einem 
Zentner Nhaöarber, das Pfund zu 25 Pfg., ver­
treten, während Druchnowo einen Korb Hühner ge- 
^ndt hatte, für die 22 Mark, bei 2—3 Pfund 
Schlachtgewicht, gefordert wurden. Spargel war in 
werklich geringerer Menge vorhanden. Morcheln 
waren völlig verschwunden, werden aber nun, so- 
Alld wärmeres Wetter mit Regen eintritt» durch 
Steinpilze ersetzt werden. Als Neuheit waren Ka­
rotten aus Frühbeeten erschienen, die den Erstlings­
preis von 30 Pfg. das Bündchen erzielten. Auch 
grüne Stachelbeeren, obwohl deren Wachstum auch 
gehemmt, waren wieder vertreten; große Beeren 
kosteten das Pfund, infolge der Knappheit, 1,50 
Mark, kleine Ware wurde schon für 1,10 Mark ab­
gegeben. Wildgemüse fehlte, von Sauerampfer ab­
gesehen; doch sah man ein Körbchen Schafgarbe, 
als Tee-Ersatz. Der Preisstand war unverändert. 
Winter-Mohrrüben waren noch in guter Beschaffen­
heit am Markt. Schnittblumen waren sehr begebet. 
In  größeren Mengen war Kalmus vorhanden, der 
Zimmerschmuck der Masuren zum Pfingstfeste; das 
Bündel kostete 25 Pfg. — Der Fischmarkt war sehr 
Arg versorgt, da die kühle Witterung auch den 
Fischfang beeinträchtigt. Es waren nur wenige 
Zentner, meist kleinere Fische, und ein Lachs vor­
handen. Die Handlung Echeffler hatte außerdem 
einige Schock Krebse auf den Mark gebracht, die für 
10 und 20 Mark guten Absatz fanden. — Auf dem 
Seflügelmartt wurden nur vereinzelt Hühner zu 
hohen Preisen feilgeboten. Auch ein paar Kanin­
chen waren da, für oie ebenfalls ein Preis gefordert 
wurde, bei dem das Pfund Fleisch mit Knochen 
über 5 Mark »r stehen kommen würde.

— ( D e r P o l i z e i L e r i c h t j  verzeichnet heute 
Ane« Arrestanten.

( G e s u n d e n )  wurde ein kleines Paket mit

Aus de« besetzte« Ostgebiet, 12. M ai. (Ein 
deutscher Landwirt im polnischen S taatsrat. — 
Großer Juwelendiebstahl.) Dem vor einiger Zeit 
vom Deutschen Verein in Polen an den Regent- 
lchastsrat gerichteten Gesuch, einen Vertreter der 
deutschen Landwirte Polens als Staatsratsmitglied 
Nl ernennen, ist jetzt durch Berufung des Landwirts 
Kaschube aus dem Kreise Konin entsprochen worden. 
— In  der Nacht zum S. Mai erbrachen Diebe einen 
Geld chrank bei dem Juwelier L. Lipinski in 
W a r s c h a u ,  Wierzbowastraße, und stahlen nach­
stehende Juwelen, Eoldsachen und Wertpapiere: 
ein Brillantkollier mit Perlen und Brillanten m 
Platinfassung im Werte von 110 000 Mark, 1b gol­
dene Armbanduhren im Werte don 6500 M att, 80 
bis 100 goldene Ringe mit Edelsteinen im Werte 
von 15 000 M att, 50 verschiedene goldene Kra- 
vattennadeln im Werte von 6000 Mark, 30 goldene 
Trauringe im Werte von 2000 M att, 3 Brillant­
broschen im Wette von 8000 Mark, eine Anzahl 
Manjchettenknövfe, Nadeln, Anhänger und andere 
Kleinigkeiten im Werte von 3000 Mark, eine 
lederne Brieftasche mit losen Brillanten, Perlen 
Und farbigen Edelsteinen im Werte von 50 000 Mt., 
Ane große Anzahl von wertvollen, zur Reparatur 
gegebenen Goldsachen im Wette von 30 000 Mark, 
10 Pfandbriefe der Landtreditgesellschaft über 
L200 Rubel, 6 Pfandbriefe der städtischen Anleihe 
Über 1500 Rubel und einen Prämienpsandbrief 1366 
über 100 Rubel. Demnach ist den Dieben eine 
Beute von 230 500 Mark und 3800 Rubel in die 
Hände gefallen. Den Eingang zu dem Goldwaren- 
Srschäst hatten sich die Diebe vom Laden eines Ko- 
lonialwarengeschästs in derselben Straße Nr. 9 aus 
verschafft, wo sie einen goldenen Ohrring mit Saphir 
Und Brillanten, 12 Kilo Kakao, eine große Anzahl 
Flaschen Likör und Arrak im Gesamtwerte von 

" 7000 M att, sowie 560 Mark Bargeld stahlen Vor

vrleskaften.
<Vei stdntllchen Antrage« sind Name. Stand mrd Adresse 

Fragesteller» d-utllch anzugeben. Anonyme Antragen 
ttn,e„ nicht beantwortet werden.)

_ I .  100. Über die Frage der Lieferung eines 
N ah es  für Türklinken und andere beschlagnahmte 
Gegenstände wird in der Versammlung des Haus- 
Und Grundbesitzer-Vereins, die am Mittwoch statt- 
»indet, verhandelt und die gewünschte Aufklärung 
gegeben werden.

A n m e r k u n g d e r  S c h r i f t l e i t u n g :  Man 
kann diesem Wunsche eine gewisse Berechtigung 
nicht absprechen; offen bleibt allerdings die Frage, 
ob der Verkäufer verpflichtet werden kann, die 
Ware in eingewickeltem Zustande zu verkaufen

O
Der wohllobliche Magistrat scheint vom 

Straßenreinigungs-Programm die Vankstraße ge­
strichen zu haben, da diese, seit Wochen nicht mehr 
gereinigt, sich in einem Zustande befindet, der M er 
Beschreibung spottet. Um die SelLerfaorik liegen 
wochenlang große Schutthaufen und zerschlagene 
Selterflaschen. Auch stehen die Selterwagen des 
Nachts in der engen Straße, sogar auf dem Bürger­
steig, sodaß das Betreten dieses Teils der Straße 
des Abends bei herrschender Dunkelheit ängstlich ge­
mieden werden muß. Die Anwohner der Bank­
straße, die auch gute Steuerzahler find. haben wohl 
auch ein Anrecht auf die Reinhaltung ihrer so stark 
vernachlässigten Straße. F.
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Letzte Nachrichten.
Die Beratung der Wahlreform.

B e r l i n ,  14. Mai. Das Abgeordneten­
haus setzte heute die dritte Beratung der Wahl- 
rcchtsvorlage fort und nahm zunächst Artikel L 
und S des Berfassungsgesetzes an. 3« Ar­
tikel 2, der u. a. Bestimmungen über einen Ber- 
tretungsausschuh aus Mitgliedern beider 
Häuser enthält, wurde ein Zentrumsantrag an­
genommen, der eine Motorisierung des Abge­
ordnetenhauses im Verständigungsausschuh und 
«ine Beeinträchtigung des Budgetrechtes ver­
hindern will. Hierauf wurde ß 1 des Gesetz­
entwurfes über die Wahlen zum Abgeordneten­
haus« (Wahlberechtigung) unverändert ange­
nommen.

Das gleiche Wahlrecht erneut 
abgelehnt.

B e r l i n , 14. Mai. Bei der dritten Lesung 
des Gesetzentwurfes betreffend die Wahlen zum 
Abgeordnetenhaus wurden die Anträge auf 
Wiederherstellung des 8 3 der Regierungs­
vorlage, der das gleiche Wahlrecht vorsieht, mit 
238 gegen 18S Stimmen abgelehnt.

Der Antrag Lohmann, nach welchem zu der 
Grundstimme unter gewissen Voraussetzungen 
2 Zusatzstimmen gewährt werden können, wurde

Eingesandt.
(Für dirs»» Teil übernimmt die Schriftr-itung nur d!s 

-rehgesetziiche Nerantwoitung.)
^ Z u  allen Unbequemlichkeiten, die der Krieg mit ebenfalls in namentlicher Abst.mn.ung mit 338 
M  bringt, tritt noch die eine hinzu, daß gewisse gegen 73 Stimme» abgelehnt.

Mders. da in absehbarer Zeit das Obst auf den Zentrums keine Mehrheit gefunden und derjenige 
Aarkt kommt und die Kunden, sofern sie sich mit Teil der Zentrumspartei, der sich von vornherein

KNALL - -  «-«-K-
^link erwerben, wenn er eine Verordnung erließe, demzufolge auf dre Seite der übrrgen Wahlrechts­

gegner gerieten war. In  den Kreisen b «  Vegn« > ausgelaufen war. »Skerop«" wnrve am Mor­
des gleiche» Wahlrechts wird dieses Ergebnis, gleich s.gen des 7. April durch ein grohes Unterseeboot
dem der zweiten Lesung, ruhig, aber mit einer ge­
wissen Genugtuung aufgenommen werden. Nun­
mehr wirst sich die Frage auf, ob die Regierung zur 
Anwendung der von ihr durch den Wahlrechts­
minister Dr. Friedberg angedrohten „äußersten ver­
fassungsmäßigen M ittel" schreiten wird, I n  der 
T at rechnet man schon nirgends mehr mit der Auf­
lösung des Abgeordnetenhauses. Nach der preußi­
schen Verfassung muß im vorliegenden Falle noch 
eine weitere Lesung und Abstimmung «ach 
21 Tagen stattfinden. Aber selbst diese wird nicht 
das Schicksal der Vorlage besiegeln. Denn es steht 
fest, daß die Regierung sie unter allen Umständen 
an das H e r r e n h a u s  bringen wird und die 
Hoffnung nicht aufgegeben hat, daß sie dort in einer 
ihr genehmen Fassung zustande kommen könnte. 
Jedenfalls wird es also noch geraume Zeit dauern, 
ehe es zur endgiltigen Entscheidung kommen wird.

Die Kaiser-Zusammenkunft.
W i e n »  13. Mai. Meldung des Wiener 

k. und k. Telegr.-Korresp.-Büros. Zu dem heu­
tigen amtlichen Bericht über die Begegnung 
zwischen Kaiser Karl und Kaiser Wilhelm und 
der beiderseitigen Staatsmänner im deutschen 
Großen Hauptquartier veröffentliche» die 
Blätter von unterrichteter Seite folgende er­
läuternde Bemerkungen: Der alte Zweibund 
war von der Erundlage der Verteidigung, und 
zwar besonders gegen Rußland, ausgegangen. 
Die Entwickelung im Weltkriege hat die Vor­
bedingungen dieses Bündnisses als solches nicht 
erschüttert, sondern im Gegenteil bekräftigt. 
Rußland als eigentlicher bedrohender Faktor 
der Mittelmächte hat aus lange Zeit aufgehört, 
für uns eine Gefahr zu bedeuten. Dagegen 
droht uns die ganze Welt der anderen Seit« 
mit Vernichtung. Unsere Verteidigung mußte 
sich dieser Situation anpassen. Dieses Verteidi­
gungsbündnis hat im Rahmen des Völker­
bundes. wie ihn die Entente angeblich anstrebt, 
vollen Platz. Der Völkerbund steht fest gegen 
künftige Kriege, der Zweibund will nichts an, 
deres. Es ist klar, daß bei der Erörterung der 
Bündntsernenerung auch ein« Reihe von 
Fragen politischer, militärischer und wirtschaft­
licher Natur, die in engerem Zusammenhang 
hiermit stehen, besprochen werden mußten.

Versenkung? eines italienischen Geleitschiffes.
B e r n ,  13. Mai. «Carriere della Sera" 

bespricht die Versenkung des italienischen Ge­
leitschiffes «Sterope", das Ende März von 
einem «ordamerikanischen Hafen nach Gibraltar

angegriffen. Es unterlag nach tapferer drei. 
ständiger Gegenwehr und verlor im Kampf 
zahlreiche Mannschaften. 21 überlebende wur­
den am 12. April 88 Meilen von Lissabon durch 
einen dänischen Segler, 7 andere Schiffbrüchig« 
am 15. April dnrch den Dampfer «Santa" auf­
genommen.

Der Grundsatz der Verhältniswahl im Unter- 
Hanse abgelehnt.

L o n d o n »  13. Mai. In  der Schluß, 
abstimmung hat das Unterhaus den Vorschlag, 
den Grundsatz der Verhältniswahl tu hundert 
Wahlkreisen anzuwenden, mit 188 gegen IIS 
Stimmen abgelehnt.

B erlin er  Börse ausgeblieben.
Berliner Prvdnttenbericht

vom 13. Mai
Der fett einigen Tagen anhaltende Ostwind hat die Felder 

stark ausgetrocknet, sodaß der Wunsch nach Regen allgemein 
ist. I  nmerhm lauten aber die Berichte über den Saatenstand 
durchaus befriedigend. Zm hiesigen Produktenoerkehr hat sich 
nicht viel verändert. Das Geschäft in Saataetreide ist ziemlich 
zu Ende, doch zeigt sich noch hier und da Angebot. Offeriert 
von iandlviltjchastiichen Sämereien ist Seradetta, für die auch 
Kauflust besteht. Auch für angebotene Aleesaaten besteht iV 
Hinblick auf das wenig befriedigende Aussehen der Aleejchläge 
für Samenprodnkte noch manches Interesse. Rüben sind mäßig 
angeboten, ohne besonderer Nachfrage zu begegnen. Do« 
Mairüden ist bereits einige neue Ware an den Markt ge­
kommen. Im  Rauhsirttergeschaft hat sich nicht viel verändert. 
Wetter veränderlich.

A m s t e r d a m ,  1L Mal. Wechsel auf Berlin 39 62'f» 
Wien 24,83, Schweiz 49.37» Köper,Hagen 83,70. Stockholm
69,05. Newyort 203, London 962. Paris 35.60. —

Wastkrsiiindk du Weichsrl. Kräht «»d Nrhe«

UKchf-r bei Thom . . . .
Hawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowiee . . 
Zakroczyn . . .

Brah» bei Lromderg '
-letze bet Czarnikau . . . .

jT-g w Tag M
14. 0.42 13. 0.56

14. 0,79 13. 0.81
10. 1.42 9. 1,45

— — —

Meteorologische Beobachtungen z« T h o n
,om 14. M-i. früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  766 an»
Wa s s e r  st a n d  de r  W e i c h s e l :  0.42 Met«
Lu s t t e m p e r a t n r :  -s- 9 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Südosten.

Dom 13. morgens bis 14. morgens höchste Temperatur: 
-f- 20 Grad Celsius, niedrigste -j- 4 Grad Celsius.

W e i l e r  a n s a g e .
(MMeilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch de» 1L. Matt 
Heiter, warm.

Welcher M a l .  Meltischler. 
T  uM e N kM lum  Ä  

a» M e in  llbrrnrhM?
Gest. Meldungen erdeten

Bromberoerstrake 92. 3.

sofort -u verkaufen. Zu erfragen
Cttlmer Chaussee 8t.

Schwarzseideues Kleid 
(T am asli. Grütze 4 0 ,

zu verkaufen. Altstadt Markt 9. 3.

zu verkaufen. Fischerstraße 59. l.

l kltü.. ivchtt Mi!ikiibnt uilt 
ein m f M  MWkllhnt

zu verkaufen. Besichtigung ! 0 - N  Uhr 
Vormittag. Aststädtischer Markt 16. 2.

Gebrauchter, guterhalrei er 

ZU verkaufen. Badersiraße 20, Z

K m echlirU I
zu verkaufen Parkst raste 25. ptr.

1 zweWtz. Sportwagen 
und 1 FleischmaWne
zu verkaufen. Zu erfragen

Schndmackei straßs 14-, ptr.

zu verkamen. Backerttratzs 43. 2, l.jM W iM tzer
ZU

W rl^M M ge fchwaizbraune. mittelgr.

N appstu le
zu verkaufen Lsibitscheritrasta 17

W  LK W kl»
zu verkanten. Marlenstrasts 9.

-M vcrk Thorn--Mocker. Granden»erstr. 111

1 Ztvergrshpmfcher
z„ vsikmiicn. WXkelmftrake 1. !

Eine ,weimai!>ge

M s r in e -ü ig
uttd eine einmastige

mit Segeiausrüstttna zu verkaufen.
FLottermersin Hoheusalza.

zu verkaufen. Besichtigung nachmittags. 
Bürgergarten. Culmer Chaussee 16.

4 k , 8.

440 Volt, mit Anlasser n«r, ganz ver­
deckt, z» verkaufen.

Brombergersrraste 41.

kit M . U M M
(Massey»Harris) ist billig zu verkaufen.

Angebote unter V .  1449 an die G». 
schäftsirelle der „Presse"

Ein sau neues. L jitziges

M ti» «kirr LklWhm.
l Praek und andere Wagen stehen zum 
Verkauf bet L .  Wagenbauer,

Tuchmacherstraße 26.
Gttterhaitener

Gasbadeofen
für 100 Mark zu verkaufen.
Zu e r fr a g en ______ Brauerstraße 1, 8.

2 Zrehrollea
zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Fron Bäckerstr. 9. pl.

Suche ein kleines
Hansgrundstück

zu kaufen mit 1—2 Morgen Land, auch 
ohne Land. Angebote unter X .  L4Ä3 
an die Geschäftsstelle der »Breste*.

Zu kaufen gesucht:W«r KrmzmM
mit etwas Äemüselaiid bei 4—8008 Ml. 
Anzahl»»!,.

Angebot« imier v .  I 4 2 S  a« d ie«« .
schiiktrNeNe der .Presse"1 eich. Herrcntisch. rd. 1 Ruhebett mit Decke.1 Teppich
S» k°»i. S«i. Angebats »nter N .  141S 
an die GctÄMsst.ll« der .Prell«'.

Zu taufen gesucht:
ei« Krewerspmd. Wafchespind 

mrd Kinderwage«.
Angebote unter V . 1 4 1 S  an dle 

tdeschaftssteNe der „Presse".
2 bequeme Sttznrötret,

leicht, gebraucht, zu kaufen gesucht.
Angebote unter VL. L4-1V an die Ge. 

ichastsstsrle der „Presse".

kia klkMs Zm tislhlh»
zu kaufen gesucht.

Angebote unrer 14LL an die S»  
schSftssielle der „Preffe*.

Lia kisklüu iitbsalllhtkl S - M !
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 8 .  1 4 4 I  an die Ge» 
schäflsstelle der „Presse-.______________

Harmonium
z« kaufen gesucht. Angebote nnter! 
1 2 8 0  an die Geschäftsstelle der .Prest

Totaladd. Rational-

aller Arten gegen Barzahlung gesucht.
Angebote unter ^1. SL. 8 0  LL an M. 

Geschäftsstelle der „Presse".________

Läuierilliiveliie
kaust 1—3 Stck. Angrdot« bitt«

M-Uienstr. t tS. Thor« U

Teckel, rechtüraun,
sofort zu kaufen gesucht. i

Angebote mit PreisangDbe unter 4L» 
1441 an die Geschäftsstelle der .Presse^

Bienengerätschasten
(Körbe. Kasten, Rähmchen und anderes^ 
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 4». 14-80 an die G-» 
schäftsstelle der „Presse".___________  ?

4-3lmeril>»Wmig
mit Zubehör vom 1. Oktober 1918  ̂
vermieten.____________Seglerstrah« 4

Eine Wohnung
von 4 Zimmern. Küche und große« 
dehör ist vom 1. Juni oder später  ̂
oermteten.________Gerechtestraße 5, L.

Lkki-r, W  Heller w m «
mit kleiner Aamryer zu verm. (Erdgefchotz« 

Bromdergerstraße 4t. ^

Die möbl. Wohnung
von Herrn Ltn. kruederrt ist todeshaldes 
zu vermieten. Gerechtestraße l6, 2. ^

Gut mSdl. Zimmer
°°" M°r« i r  -  r »

Möbl. Zimmer
in herrlichster Lage der Bromd. Dorftalck 
zu vermieten. Angebote unter K). 144« 
an die Geschäftsstelle der .Presse".

Grtterstallette Gardinen zu zwet 
Fenstern zu kauleu qsfuchl. 

Angebote unter L*. t440 an die Ge- 
lchäsrsstelle der.Presset ^

HauMahnhos, mit Anlchtuhg,,,, zu v «

ü. LallLa, Thor».



I n  den letzten schweren Kämpfen im Westen 
starben am 25. und 26. 4. 18 den Heldentod für 
König und Vaterland

W»l r. m MMeli Mir!. 
„  . .  I s M e ... „ km!I kevtr.

mit ihnen einige brave Unteroffiziere und Mann­
schaften des Regiments.

Das Regiment verliert in ihnen liebe, tapfere 
Kameraden, die das große Vertrauen, das in sie 
gesetzt wurde, bis zum letzten Atemzüge voll und 
ganz gerechtfertigt haben.

Als Vorbild treuesten Pflichtbewußtseins haben 
sie sich alle ein ehrenvolles und dankbares Andenken 
im Regiment gesichert.

Ssrioks,
Major und Komman-sur des Thorner Feldartttlerie-Regi- 

ments Nr. 81.

' Den Heldentod für's Vaterland starb am 
11. April mein heißgeliebter Mann, der herzens­
gute Vater meiner beiden Kinder, mein lieber 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Kanonier

kmil 8lMk
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 

im Alter von säst 3V Jahren.
G r a b o w i t z ,  im Mai 1918.

 ̂ Än tiefstem Schmerze:
r 8oätktz

nebst Kindern.
E s ist bestimmt in  Gottes Rat, daß m an som  Liebsten, 

w as man hat, mutz scheiden.

Den Heldentod für's Vaterland siel in den 
W  schweren Kämpfen im Westen am 16. 4. d. J s. 
W  unser inniggeliebter, herzensguter, jüngster Bruder.ß -  -  -  -Musketier eines Äns.-Negts.

L r t n r  k o tts o d
tm blühenden Alter von Hast 22 Jahren. 

Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
v G r a m t s c h e n  den 14. Mai 1918

; l  ̂ködert peltrek u. Frau Auguste, geb. 8eb«arrfellj,
als Schwägerin, u. Tochter ülse, als Nichte, 

Oskar keltsek, z. Zt. im Felde, Bruder, 
«ermann ptzltsek, z. Zt. im Felde, Bruder, 
Iderese Xleinseliniiger, geb. peitsch, a. Schwester, 
ioseph Xleinsvknltgvr, z. Zt. i. Felde, Schwager, 

- ; k»a peitsch, als Schwester, und 
> Familie Schvearrtelki.

Die Kugel traf, du bist gefalle«, — S ä u rs t  klaglos hin. in, 
fremden L a n d ; — W ir können nicht zu deinem Grabe wallen, — 
W » dich gedettei Kameraden Hand. — O fchlumm're sanft in Frank­
reichs Erde, —  W o linde Lüfte sanft dein G rab um w eh '» ,—  Und 
spricht der Schöpfer «inst sein W erde, — D ann werden w ir uns droben 
wiederfehn. R u h e  f o u l t !

Gestern früh 6 Uhr verschied sanft und uner­
wartet nach kurzem Krankenlager mein lieber Vater, 
Bruder, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, 
Onkel und Schwager, der Rentier

v o r u k a r ä  L M
im 82. Lebensjahre.

Dieses zeigt, um stille Teilnahme bittend, tief­
betrübt an

C u l m s e e  den 14. Mai 1918

k eillIM  Itztk, Ahorn UMer, M  Sohn.
D ie Beerdigung findet am Donnerstag den 16. d. M ts., 

um 4 Uhr nachmittags, auf dem Friedhof in K l. T r e b i s  
von der Kirche daselbst aus statt.

2 Soeben erhielten wir die uns tief erschütternde Nachricht, daß 
mein heißgeliebter Sohn, Bruder, Enkel und Neffe

N ik o n s  w s k l
Jäger in einer Radfahrer-Komp., 

am 28. April d. Js. durch einen Brustschuß in Finnland ver­
schieden ist.

In  tiefster Trauer:

Seine Mnttkk nM A D A » n. Fmilie.
Thom (Vrückenstr. 8) den 12. Mai 1918.

Die Stücke der 7. 
Keiegslmleihe liegen bei 
uns zur Abholung bereit.

KreisfMkllffe A u ra .
Kreishans.

I n  meinem Schönschreib-Zustiiut 
Seglerstr. 25 wird gelehrt:
Schönschrift,

Buchführung,
Stenographie,

Maschineschreiben.
Damen und Herren aller S tände 
können sich an diesem Lehrgang 
beteiligen.
Kalligraph u. SchSnschrisHeheer.

aegründet !899.

Stickarbeiten,
Blusen, Kleider u anderes werden sauber 
ausgeführt. Eulm . Chaussee 120. S T r„  l.

Am 4. Mai starb den 
Heldentod fürs Vaterland 
mein inniggeliebter Sohn, 
unser herzensguter Bruder, 
Schwager und Onkel, der

Schütze

kaum Im
im 19. Lebensjahre. 

W i e s e n b u r g
den 13. Mai 1918.

I n  tiefer Trauer:
Frau psuüns Ninr. geb. Hkslt, 

nebst Geschwistern.

Sonnabend den 11. 5. 18, früh 
3 Uhr, entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden unser jüngstes, 
allerliebstes Söhnchen lind Herzens­
gutes Brüderchen

W Ä M N S I N Ä
im Alter von 3 Jah ren  u.7 M onaten 

Thorn, im M ai 1918.
Die tiestrauernden Eltern 

und Geschwister « Ä ,  s o k e l .
Die Beerdigung findet Mittwoch 

den 15. 5. 18, nachm. 5 Uhr, aus 
dem Trauerhause, Iakobsvorftadt, 
Bttmnenstratze 15 statt.

Schriftliche Arbeiten.
wie Gesuche, Reklamationen werden gut 
und billig angefertigt bei

LodjHr8!li.Tstorn-M ocher,Bergstr.21.

billig zu verkaufen. Schillerftraße 7 /  
H interhaus, 1 Treppe, voll 6 Uhr nachm

A m

Pfingstsonnabend, den 18. Mai 1818,
bleiben

unsere Geschäftsräume und Kasten 
vollständig geschloffen.

Zank §M ek JarsdkovM, 
Deutsche Zank M ale  7liorn. 
Keissparkarre Iboni.
Üridank für tzanSe! unS ßeverde,

Zweigniederlasstlng Thorn.

5M5parka5§e Ikor».
Vorrchu55-Vereln ru Ikoru, e. ß. m. u. st.

W-MMdM-SkMNW,
e .  V .

Mittwoch den 15. Mai, abends 8 Uhr,
im kleinen Saal des Schützenhauses:

Versammlung
zur Besprechung über die Beschlagnahme 
und Ablieferung der Messingdrucker und 

-Geiste der Türen und Fenster usw.
Die Hausbesitzer von Thorn und Vorstädten, auch Nicht- 

mitglieder, werden zu dieser wichtigen Besprechung ergeben st 
eingeladen. -  ^

Der Vorstand.

Aus dem Wollmarkt
befindet sich das Tagesgespräch sämtlicher Großstädte:

M W W k W M -SM  
« «M lkKM W W W ,

Neueste Illusion: Halb S p inne, halb Mensch.
Auf vielseitigen Wunsch bleibt die Spinne bis Don­

nerstag. S ie  weiß und errät alles und gibt Aufschluß aus 
dem Leben.

1 / 2  stündliche Vorstellung. Anfang 6 Uhr.

Zucke eine M m M
in der S tad t. Angebote unter W . 1417 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junge Dame
lärmere Zeit in einem größeren Büro 
tötig gewesen, sucht nom t. 7. 18 in 
einem B üro oder Kontor Stellung.

Angebote unter «I. 1434- an die 
Geschäftsstelle der „Dresi-".

Hilfsdienst!
Zunge Dame. die Handelsschule besuchte 
praktisch erfahren in Stenographie 
Schreibmaschine und allen Büroarbeiten, 
z. Zt. Militärversuchsanstalt Berlin, sucht 
S tellung in Thorn zum 1. Jun i.

Angebote unter ? 4 3 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Pr-lse".

G u t m ö b lie r te s  Z im m e r 
von sofort zu verm. Tuchmacherstr. 7, pt.

ttönigl. Gouvernement Thorn.
M erliinW e KerlUlstaltmig

zugunsten der be! den vaterländische» Anterhaltnngsabende« 
mitwirkenden feldgrauen Künstler

W  ßoinulbend de» 11 M i .  1 W  M M .  
___ _- .... im Artiishof. ..........---

B o r t r a g s f o l g e :
Nicolar.

Liszt.

Gumbert.
Hofmann.

Bach.

1. Ouvertüre „Die lustigen Weiber von Windsor" ,
(Verein. Kapellen der Garnison, L eitung: Herr Musik-

leiter v. W i lm s d o r ff).
2. Deklamationen <Herr Blank).
3. „Les Preludes", Sinfonische Dichtung . . . .

Vereiniate Kapellen).
4. Liedervorträge (Herr Brötzmann)

a) Rezitativ und Arie aus der Oper „Undine" . 
d) S p ie lm an n slied ..................... ...............................

5. Klaviervortrag (Herr Kauffmann) 
a) Fuge aus der Chromatischen Fantasie 
d) Klavierkonzert in ^.-moll, erster Satz mit

Orchester ................................................  ̂ . Schumann.
— P a u s e :  —

6. Peer G y n t - S u i t e ................................ Grkeg.
(Vereinigte Kapellen).

7. Quartett (Herren Brötzmann, Urenkel, Gutmann und Schenk)
a) „Am Brunnen vor den: T o r e " ..................... Schubert.
d) „Du Schwert an meiner Linken"..................... C. M. v. Weber.

8. Große Faust-Fantasie für Geigensoli u. Orchester SarasaLe.
(Solist Herr Pörtner).

9. Deklamationen (Herr Blank).
10. Klaviervorträg (Herr Roters)

) Walzer aus „Rosenkavalier" . . . . . .  Strauß.8 Ungarische Fantasie für Klavier und Orchester Liszt.

Vorverkauf ab 15. 5. durch Buchhandlung Lambeck.  
Preise der Plätze: Logen 4 Mk., im Saal 3, 2 Mk.» 

Stehplatz 1 Mk.

G G  G  G G O O G G G O O (G O G G O

S Künstler-Abend ^
G ) im „ A r t u s h o  f" , Thorn ^
O  zum besten des k. u. k. österr.-ung. Roten Kreuzes V

O  Mittwoch den 15. M ai. O  
abends 8 Uhr. E

Vorverkauf Buchhandlung ^ » Itv r  LambeoHc: /K)
Loge 4,50 Mk., Sperrsitz 3,50 Mk., 1. Platz 2,50 Mk.. M  
Stehplatz 1,50 Mk. M

Än der Abendkasse 6. 4. 3, 2 Mk. M

G G G G G G G G G G  G  O G G

Welcher Feldgraue 
od. Kriegsbeschädigter
würde einen

Brunnen
in seiner freien Zeit reparieren? Werk­
zeuge und Hilfe vorhanden.

Glefl. Angebote unter V .  1 4 3 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

1 neugeborenes Kind 
in Pflege zu geben.
Zu erfragen Schubmachersir. 22, 3.

zwei Damen,
in gesetzten Jah ren , eo.. dunkel u. blond, 
wünschen die Bekanntschalt zweier Herren 
ernsten Cbarakters zwecks gemeinsamer 
Spaziergänge und Gedankenaustausch 

Gefl' Zuschriften, wenn mögt. m. B ild 
erbeten unter V .  1 4 4 4  an dle Geschäfts- 
stelle der „Presse". ____

Bernstein-
brosche

auf dem Weae G oßlerstr.-K atharlnenstr.

verloren.
Abzugeben gegen Belohnung in der 

Geschäftsstelle der „Presse".
Am Sonnabend den N . M ai. so gegen 

1 'j, Uhr mittags, vom R arh iu s  bis zur 
Bäckerstraße. habe ich ein schwarztedernesW l M M i e  verloren
mit J i  h 'l t  über 140 Mk und mehreren 
Schritt ücken. Gegen guter Belohnung 
abzugeben im Polizei-Büro, Zim mer 5,
T h o r n .

verloren
in der S tadt annähernd80 MK.
in Scheinen. Ehrlicher Finder 
wird gebeten, den Betrag gegen 
Belohnung in der Geschäftsstelle 
der „Presse" abzugeben. ^______________ M ge

Verloren
Brombergeroorst.—Milchhalle—Rathaus,lW arzlevern.W rtem nM k
mit 4 Mk. Papi- rgeld. Ehrlichen M A *  
bitte ich um Abgabe in der Geschäfts!' 
der „Presse". ______ -

bin Portemonnaie
mit LO Markschein und Kleingeld v s ,  
Fischerstr. bis Verkaufsstelle Bücke» sir. ver 
loren. Ehrlicher F inder wird gebeten^ 
es gegen 10 Mk. Belohnung abzugeve 

Parkstraß« 2. r e » ^

Täglicher Kalender.

IMS

V  8  ! K
M ai
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Ju li

-7S

t
S

1S
SZ
2S

rs
Ll!

Hierzu zweites Biati.



Rk. U2. TH0W. MttlLsch HW G. Mal M 8. ZH. Zahrg-

Die Prelle.
« S w e it»  S la lt .)

pren^ischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

148. Sitzung vom 13. M ai. 2 Uhr.
Haus und Tribünen sind gut besetzt.
Am Ministertische: Dr. Fr i e d be r g ,  Dr. 

Dr e rv s.
Auf der Tagesordnung steht die

k̂iite Lesung der Wahlrechtsvorlags.
Die Fortschrittler und die Mehrheit der Na- 

uonalliberalen beantragen, die Regierungsvor- 
.age wiederherzustellen und das gleiche Wahlrecht 
lDstzusetzen. Beide Parteien haben »auch ihre An­
lage auf Einführung der Verhältniswahl in den 
ßkoßen Wahlbezirken und in den Ostmarken wie­
der eingebracht. Vom Zentrum liegen die Srche- 
^ugsanträge wieder vor. Weiter haben die Abgg.

Lohmann, Flathmann. Fuhrmann und 
va-euser einen Anrag eingebracht, wonach eine 
^usatzstimme erhalten soll, wer 50 Jahre alt ist. 
wer io Jahre in einer Gemeinde wohnt, wer 
?̂ehr als 10 Jahre als Beamter, als Mitglied 

erner Körperschaft des öffentlichen Rechts tätig 
Kt .̂' 's t ^  ^  einem Berufe selbständig

Äuf Vorschlag des Vizepräsidenten soll zunächst 
erne  ̂ allgemeine Aussprache stattfinden. Dann 
M über die ersten Artikel des Verfassungsgesetzes 
oeraten werden, ferner über die Sicherungen, so­
dann über die Zusammensetzung des Herrenhauses, 
weiter über die Wahlen zum Abgeordnetenhause 
^nd schließlich über den letzten Artikel des Ver- 
mssungsgesetzes. Darauf soll eine Gefa-mtabstim- 
^ung über alle drei Gesetze in einer Abstimmung 
erfolgen.

Zunächst findet die allgemeine Besprechung
natt.
^  Abg. D r. P o r s c h  (Zentr.j: W ir werden erst 
">ar über die Wahlrechtsvorlagen sehen können, 
wenn über die Vorlagen im Herrenhause Beschluß 
gefaßt ist. Wir verlangen, daß unsere Stellung­
nahme in der vorliegenden Frage als aus ge­
wissenhafter Überzeugung hervorgegangen betrach­
te  wird. Der Erlaß vom 11. Ju li  vor. J s . stellt 
äch dar als ein königliches Versprechen, welches 
dem Volk in schwerer Zeit gegeben worden ist. 
sSehr richtig! im Zentrum und links.) Wir sind 
bereit, auf dem Boden des gleichen Wahlrechts 
!U einer Verständigung zu gelangen. Unter dem 
Zeichen Wahlrecht werden wir nicht verhindern 
Annen, daß radikale Mehrheiten in das Haus 
Anziehen. Daher fordern wir Sicherheiten gegen 
die Wirkungen des gleichen Wahlrechts. Wenn 
das gleiche Wahlrecht jetzt abgelehnt wird. dann 
kommt es später ohne die Sicherungen, die wir 

erlangen können. Eine Auflösung des Hau­
kes in der Kriegszeit wäre ein Unglück für unser 
Vaterland. Im  Sinne meiner Ausführungen 
werden wir unsere Abstimmung vornehmen.

Abg. D r. v. H e y d e  b r a n d  (kons.): Die 
grundsätzliche Stellungnahme aller meiner poli- 
Uchen Freunde ist in der zweiten Lesung zum 
Ausdruck gekommen. Wir haben daran nichts zu 
andern. Von wenigen Einzelheiten abgesehen, 
werden wir auch in dieser Lefuna für die Be­
schlüsse zweiter Losung stimmen. Was insbeson­
dere unsere Stellungnahme zu dem Gesetzentwurf 
Wegen des Herrenhauses anlangt, so trägt dieser 
in gewisser Hinsicht ja doch nur provisorischen Cha­
rakter. denn wir wollen doch abwarten, wie sich 
das Herrenhaus selbst seine Zusammensetzung ge­
halten wird. Das wird jedenfalls für meine po­
etischen Freunde von erheblichem Einfluß sein. 
Was den 8 3, also den Hauptstreitgegenstand der 
Wahlrechtsvorlage anbelangt, so kann ich auch 
Ai-er nur sagen, daß wir für die Beschlüsse zweiter 
Äsung stimmen werden. (Hört! hört! links.) Wir 
mrd, wie ich in der vorigen Lesung schon gesagt 
habe, nach rote vor bereit, an einer Verständigung 
auf der Grundlage des Mehrbeitsftimmenrechts 
Mtz-uarbeiten. um ein positives Resultat aus-die­
ser ganzen gesetzgeberischen Aktion herbeizuführen, 
vorausgesetzt, daß sich diese Versuche im Rahmen 
des für unsere Auffassung Erträglichen und des 
vvch unserer Auffassung für das Land Nützlichen 
bmvegen. Eine solche Grundlage können wir 
Merdings in dem Antrag Lohmann nicht er­
blicken. (Beifall rechts.)

Abg. D r. L u d e w i g  (N atl.): Wir werden 
M  die Sichevungsanträge des Zentrums stimmen 
A d  verlangen, daß auch die Rechte der evange­
lischen Kirche gewahrt werden. Dem Antrag 
Lohmann können auch wir keine Folge geben. 
Wir erwarten nun selbstverständlich, daß das 
Centrum für das gleiche Wahlrecht stimmen wird.
. Abg. Lü dicke (Freikons.): Unsere Stellung 
N gegenüber der zweiten Lesung unverändert ge­
blieben. Über die Sicherungsanträge behalten 
lv.rr uns unsere Stellungnahme vor. bis eine Ei- 
Aflung über den Paragraphen drei erfolgt ist. 
Archt die Sicherungen sind entscheidend, sondern 
b^s Wahlrecht selbst. Der Antrag Lohmann kann 
Ane Brücke zur Verständigung zwischen der Ne­
uerung und uns bilden. Wenn die Regierung be- 
lAt ist. auf dieser Grundlage zu verhandeln, so 
Md meine Freunde gern bereit, in eine nähere 
Prüfung des Antrags einzutreten.
, Abg. D r. Pach' ni cke (Fortschr. Vpt.): Auch 
Al unserer Haltung bat sich seit der zweiten Lesung 
^rchts geändert. W ir lehnen die Sicherungs- 
bvträge ab und treten ein für das von der Krone 
versprochene gleiche Wahlrecht. W ir scheuen auch 

Wahlkampf nicht, der unser Ansehen dem Aus­
lu d  gegenüber erhöhen wurde. Der Wühlkampf 
Aürde zeigen, daß wir so stark sind. daß nnr dem 
Austrag eines inneren S treits auch während des 
^ leoes nicht aus dem Wege gehen.
. A b g .  Dr .  L o h m a n n  (natl.): Mein Antrag 
gedeutet ein Entaeaenk-ommen gegen die Vorlage 

Staatsregierung. Die besondere Zusatzstimme 
Nr die Vollendung des 50. Lebensjabres ist ein 
Markes Entgegenkommen gegen die Gefühle der 
bloßen Volksmenge. Diejenigen denen eine solche 
Misahstimme zugute kommen wird. sind am selten 
Ur Arbeiter viel zahlreicher als am leiten der 
Eichenden. M it dem fortschreitenden Alter ge- 

vom 25. bis zum 50. Lebensjahr tr i t t  eine er­

hebliche Zunahme der politischen Reise und der 
politischen Kenntnisse ein. Also wird diese Stimme 
populär und allgemein willkommen sein. Der 
Redner geht dann auf die Einzelheiten seines An­
trages ein. I n  der königlichen Botschaft wird kei­
neswegs das Neichstagswahlrecht auf Preußen 
übertragen, sondern es wird lediglich gesagt,, daß 
der Entwurf auf der Grundlage des gleichen 
Wahlrechts aufgebaut sei. Wir verkennen nicht, 
daß die allgemeine Lage überaus ernst ist. Kommt 
es zu einer Auflösung oder Neuwahl, so wird eins 
Mehrheit für das gleiche Wahlrecht hier ein­
ziehen. (Hört. hört! links.) Trotzdem hat die Re­
gierung und haben die Parteien des gleichen 
Wahlrechts alle Veranlassung, uns entgegenzu­
kommen. Sehr urteilsfähige Schichten unseres 
Volkes sind mit aller Bestimmtheit gegen das 
gleiche Wahlrecht. (Sehr richtig! rechts.) Wenn 
ich zugebe, daß das gleiche Wahlrecht marschiert, 
so liegt das an de'r suggestiven Wirkung des 
Königlichen Versprechens. (Sehr richtig!) Die Re­
aktion wird sich schon geltend machen, wenn eine 
große Zahl von Sozia ldcmokraten dann hier ein­
zieht. Wir müssen aber mit der jetzigen Stimmung 
rechnen und uns bemühen, diesen Konflikt aus 
der Welt zu schaffen, nicht durch Unterwerfung, 
sondern durch ein Kompr. riß. Zu diesem Zweck 
ist unser Antrag gestellt. Wenn er auch augen­
blicklich noch wenig Aussicht auf Annahme hat, so 
hoffe ich doch, daß er noch einmal die Brücke zur 
Verständigung bilden wbd. M it großem Bedauern 
haben wir die Erklärung des Herrn v. Heyde- 
brand vernommen, der unentwegt an den Be­
schlüssen zweiter Lesung festhalten will. Wir wer­
den für den Antrag L^m.ann stimmen, werden 
dann die Regierungsvorlage ablehnen, werden 
aber auch die Kommissionsöeschlüsse der zweiten 
Lesung ablehnen. (Beifall links und Hört, hört!) 
Ich hoffe, daß aus den Verhandlungen doch noch 
etwas zum Wohl? uns.,- s Vaterlandes Brauch­
bares herauskommt. (Vritall.)

Vizepräsident des Stootsministeriums D r. 
F r i e d b e r g :  Der Ministerpräsident bedauert, 
durch anderweitige Die::-ta M äste  an der Teil­
nahme der Sitzung verhindert zu sein. Die Re­
gierung hat schön bei dm? ersten Lesung mehrfach 
ausgesprochen, daß sie geneigt wäre. auf VermiLL- 
lungsvorschlage einzugehen, die sich im Rahmen 
des gleichen Wahlrechts halten. Sie hat deshalb 
auch den Sicherungen, die von einer großen P a r­
tei des Hauses vorgeschlagen sind, ihre Zustim­
mung erteilt. Es wäre ungerecht und undankbar, 
wenn ich nicht anerkennen, wollte, daß die vom Ab­
geordneten Lohmann gestellten Anträge den 
ernsten Willen nach einer Verständigung zeigen, 
und zwar in einer Weist, die Ihnen ein gewisses 
Opfer aus patriotischen Gründen auferlegt. Bei 
der Prüfung des Antrags mutz ich aber sagen, 
daß er mir nicht den beabsichtigten Zweck zu er­
füllen geeignet erscheint, rrber die Mtersstimmen 
ließe sich vielleicht noch reden. (Hört, hört!) Da 
handelt es sich um ein Moment, das sich vielleicht 
noch auf der Grundlage des allgemeinen und ̂ glei­
chen Wahlrechts, .durchfüK-en. läßt. Bei den ande­
ren Vorschlägen habe ich Bedenken. Besonders an­
fechtbar ist die Voraussetzung des zehnjährigen 
Wohnsitzes in der Gemeinde. Der Vorredner ist 
davon ausgegangen, daß der Gedanke in ^er Rich­
tung der Vorlage läge. die das Wahlrecht an 
einen einjährigen Aufenthalt im Wahlbezirk 
knüpft. W er diese Bestimmung, die wohl geeig­
net ist, die stark, fluktuierenden Elements ferirzu- 
halten, auf eine so lange Reihe von Jahren au s­
zudehnen. würde tatsächlich dazu führen, daß 
ganz besonders die Arbeiiterbevölkerung benach- 
teiiigt wäre. I n  Berlin würde es noch sehr zahl­
reichen Arbeitern möglich sein, die Erfordernisse 
zu erfüllen, aber im industriellen Westen ist eine 
derartige Bestimmung gar nicht anwendbar, na­
mentlich nicht gegenüber den Vergwerksarbeitern. 
Ich habe Gelegenheit genommen, mich mit Ar­
beiter-kreisen in Verbindung zu setzen, und gerade 
von dieser Seite ist mir ein ganz besonderer 
Widerspruch gegen eme derartige Bestimmung 
laut geworden. Nr. 2, wodurch Beamte ebenso 
gestellt werden sollen wie derjenigen, die zehn 
Jahre in der Gemeinde gelebt haben, geht davon 
aus. daß der Beamte seinen Wohnsitz nicht frei 
wählen kann. Aber wenn Nr. 1 entfällt, dann 
sind auch Nr. 2 und 3 nicht zu halten. Bezüglich 
Nr. 4 ist oft bestimmt worden, daß die Selbstän- 
digkeitsstimme einen plutokranschen Charakter 
hat und sich mit den Gundlagen des gleichen 
Wahlrechts nickt in Übereinstimmung bringen 
läßt. (Sehr richtig ü Ztr. u. links.) So sehr ich 
anerkenne, daß der Antrag von dem Bestreben 
zu einer Verständigung ausgegangen ist. so außer­
ordentlich leid tut es m ir /z u  erklären, daß er 
mit den Grundlagen des gleichen Wahlrechts nicht 
vereinbar ist. Herr Dr. Lohmann hat dann schon 
erklärt, daß er zu einer Verständigung geneigt ser, 
aber die Verständigung müßte nach einer ganz an­
deren Richtung hin erfolgen, und erst wenn diesen 
seinen Wünschen, die er nicht näher angedeutet 
hat, entsprochen wäre. könnte er sich auf die so­
genannten Sicherungen einlassen. Ich muß er­
klären, daß das ein außerordentlich merkwürdiger 
Standpunkt ist. (Lebh. Sehr nichtig? i. Ztr.) Wenn 
man die Sicherung für notwendig hält — sie 
werden nicht nur in katholischen, sondern auch in 
evangelischen Kreisen für notwendig gehaAen,
— dann stimmt man dafür. Oder man sagt. wie 
Herr Lüdicke, die Sicherungen sind mir nicht so 
wichtig wie die Zusammensetzung des Hauses.
— dann muß Herr Dr. Lüdicke dafür sorgen, daß
ein Wälrecht zustande kommt, das VefürcyLungen 
nach jeder Richtung hin ausschließt. (Zurufe bei 
den Freikonservativen.) Das will er, aber das 
erreicht er nicht. Glauben Sie denn. daß das 
Pluralwahlrecht nur eine Session überlebt? Da­
für haben Sie schon ein so zusammengesetztes 
Haus, daß die Regierung, wenn sie mrt einer 
Vorlage kommt, ganz sicher sein kann. oaß das 
gleiche Wahlrecht angenommen wird. (Sehr 
richtig! im Zentrum und links.) Deshalb be­
dauere ich daß Sie. dem Gesichtspunkt nicht fol­
gen. den die Wag. Dr. Porsch und Dr. Bell mit 
genügender Schärfe hervorgehoben haben: daß
dem. der Wert auf die Sicherungen legt. diele»

auch notwendig erscheinen müssen, selbst wenn ein 
Pluralwahlrecht eingeführt werden sollte. (Lebh. 
Zustimmung im Zentrum.) Heute ist der Tag, 
wo jeder sich mit seinem Gewissen nach der einen 
oder anderen Seite hin entscheiden muß. (Zu­
stimmung.) Da mutz ich fragen, ob es nicht wün­
schenswert wäre, nach irgerrd einer Richtung hin 
seinem Gewissen etwas abzuzwingen (Unruhe 
rechts), wenn wir die Folgen überdenken, die 
die Ablehnung der Regierungsvorlage nach sich 
zieht. Es ist ein Irrtum , wenn man denkt: mit 
der Ablehnung sei die Sache abgetan. Das ist nur 
die Einleitung, das eigentliche Drama folgt erst 
nach. (Beifall im Zentrum.)

W g. B r a u n  (Soz.): W ir fordern mit aller 
Entschiedenheit das gleiche Wahlrecht. Die Regie­
rung sollte auch vor der Auflösung nicht zurück­
schrecken. Interessant ist. daß die nationallibe­
ralen Külturkämpfer jetzt für die Sicherungen des 
Zentrums etntrLen.

ALg. M e h  r i n g  (UnaLH. S.) beruft sich auf 
die Rede Ströbels bei der zweiten Lesung und 
bleibt im übrigen bei der wachsenden Unruhe im 
Hause vollkommen unverständlich.

W g. K o r f a n t y  (Pole): Auch wir fordern 
das gleiche Wahlrecht. Erschwerungen oder Ände­
rungen der Verfassung bekämpfen wir. Am He.r- 
renhause haben wir kein Interesse, da nach der 
neuen Fassung wohl kein Vertreter der polnischen 
Bevölkerung hineinkommen wird. Bei der Auf­
lösung schaffen wir allein 20 Herren von der Rech­
ten aus diesem Hause. (Lachen rechts.) Das deut­
sche Kompromiß gegen die Polen kann natürlich 
nicht aufrechterhalten werden, und wir werden 
für alle Abgeordneten eintraten, die für das 
gleiche Wahlrecht sind.

Damit schließt die allgemeine Besprechung.

Die Sicherungen.
Es folgt die EinzelberaLung. Zur Verhand­

lung gestellt werden zunächst die Artikel 1 und 2 
des Verfassungsgesetzes, die von der Berufung des 
Landtages handeln. Ebenfalls zur M ratung 
stehen die Sicherungsanträge des Zentrums in 
bezug auf Kirche und Schule.

Die S j ch e r u n g s a  n Lr L g e werden ohne 
Besprechung a b g e l e h n t .  Dafür stimmen mit 
dem Zentrum die Rationallirbealen. die Polen 
und einige Freikonservative. Der A r t i k e l  1 
wird gegen die Fortschrittliche Volkspartei und 
die SoznAdemokraten a n g e n o m m e n .

Der A r t i k e l  2 wird mit einem die Durch- 
zählung betreffenden Abänderungsanträge des 
Zentrums z u r ü c k g e s t e l l t .

Der Gesetzentwurf über die Z u s a m m e n ­
s e t z ung  d e s  H e r r e n h a u s e s  wird auf An­
trag des Abg. D r. v. H e y d e b r a n d  (kons.) im 
ganzen gegen die Stimmen der Fortschrittlichen 
Volkspartei, der Polen und Sozialdemokraten 
a n  g e n o m m e n .

Das Haus vertagt sich. — Weiterb eratung 
Dienstag 11 Uhr. — Schluß 5)4 Uhr.

LokalnachrWen.

DeM Osr NeWZtaa.
164. Sitzung vom 13. Mai, 2 Uhr.

Am VundesratsLische: Graf Roedern. X
Der Haushalt der

Marineverwaltung
wird zu Ende beraten.

Angenommen wird der Antrag des Ausschusses 
auf Schaffung von Beamten- und Angestellten- 
ausschüssen bei den Marinebetrieben. Gleichfalls 
angenommen wird eine sozialdemokratische Ent­
schließung, die wünscht, datz die von den Angestellten 
in den Marineöetrieben für ihre Mehrleistungen 

stehenden Pauschsätze auf die Kriegsteuerungs- 
Alaaen nicht angerechnet werden. — Ein Antrag, 
die vom Ausschuß gestrichenen fünf JnLendanrurräte 
wieder herzustellen, wrrd abgelehnt.

Es folgt die Beratung des Haushalts des
RsichsschatzamLes.

Hierzu schlägt W g. P r i n z  zu S c h o e n a i c h -  
E a r o l a t h  (natl.) eine von allen Parteien unter­
stützte Entschließung vor, die den Herrn Reichs­
kanzler ersucht, inanöetracht der gegenwärtigen 
außerordentlich hohen Lebensmittelpreise den 
Kriegsteilnehmern des Feldzuges 1870/71 und der 
vorangegangenen Feldzüge, welche einen jährlichen 
Ehrensold von 150 Mark empfangen, baldtunlichst 
eine einmalige außerordentliche Zuwendung aus 
Reichsmitteln zu gewähren, damit den im hohen 
Lebensalter stehenden ehemaligen Vaterlands- 
Verteidigern bitterste Not ferngehalten werde.

A b g . ' V ä r w i n k e l  (natl.) verlangt Einziehung 
der unansehnlich gewordenen Darlehnskassenscheine, 
die sich vielfach in einem Zustande befinden, der des 
deutschen Reiches unwürdig sei.

Abg. W e rn e r-H e rs fe ld  (Deutsche Fraktion) 
bedauert, daß die Gewährung von höheren 
Teuerungszulagen an die Reichsbeamten an den: 
Widerstände Preußens gescheitert ist, das seinen Be­
amten aus finanziellen Gründen keine höheren 
Teuerungszulagen bewilligen könnte. ^

Abg. V o g t h e r r  (Unabh. Soz.) führt Be­
schwerde über unzulässigen Druck, der auf Arbeiter, 
Soldaten und Schulkinder für die Zeichnung von 
Kriegsanleihen ausgeübt wird.

ÄLg. Dr. Z i m m e r m a n n  (natl.) lobt die vor­
treffliche Werbetätigkeit des Reichsschatzamtes für 
die letzte Kriegsanleihe und tritt für^ Kriegs­
entschädigungen unserer Feinde ein. (Beifall rechts.-

Wg. P r i n z  zu S c h o e n a i c h - E a r o l a t h  
(natl.) begründet seine Entschließung. Dre Kriegs­
teilnehmer der Kriege von 1864, 1866 unb 1870/71 
stehen jetzt etwa Mitte der siebziger Jahre, befinden 
sich also in einem Alter, in dem sie für sich selbst 
nicht mehr sorgen können. Angesichts der traurigen 
Ernährungsverhältmsse und der zunehmenden 
Teuerung ist es eine Pflückt des Reiches, rhnen 
durck einen Ehrensold zu helfen.

Nach weiterer Beratung wird der Antrag aller 
Parteien angenommen.

Dienstag: Fortsetzung der Haushaltsberatung.
Schluß 6 ULv.

Am Erinnerung 15. M ai. 1917 Erstürmung 
einer französischer Stellung bei La Neuville. 1916 
Erstürmung italienischer Stellungen auf dem 
Armenterrarucken. 1915 Einmarsch in Sambor. 
1913 Aufhebung des Ausnahmezustandes in Bos­
nien und in der Herzegowina. 1906 Annahme 
der Diätenvorlage durch den deutschen Reichstag. 
1879 's Gottfried Semper, berühmter Baumeister. 
1867 Gefangennahme Kaiser M aximilians von 
Mexiko. 1818 * Vogumil Daison, berühmter 
Schauspieler. 1815 Besitzergreifung der Rheinlande 
und Posens durch Preußen. 1796 Einzug Napo­
leons in Mailand. 1773 * Fürst Clemens von 
Metternich, österreichischer Staatsmann.

Thsrrr, 14. M ai 1918.
—' ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  J u s t iz . )  Der 

Rechtskandidat Adolf v o n  M u e l l e r n  aus 
Zempelkowo, Kreis Flatow, ist zum Referendar 
ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Charakter als 
Nechnungsrat wurde dem Renkmeister V e n d l i u  
in Neumark verliehen.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 
vom 11. Mai. Vorsitzer: LandgerichtsdireLtor Ge­
heimrat Franzki, Beisitzer: Lanogerichtsrat Heyne, 
LandgerichtsraL Müller, Amtsrichter Lenz un- 
Assessor Vlondow,' Vertreters der Staatanrvalt- 
schuft: Assessor Lieberkühn. —- Wegen D i e b ­
s t a h l s  war der 26 Jahre alte Avbeiter Otto 
Lambrecht aus Guttau angeklagt. I n  der Nacht 
vom 16. zum 17. September 1916 wurde der Be­
sitzerfrau Antonie Trojaner aus Gurske eine 
Feldschmiede im Werte von 100 Vjavk aus einem 
unverschlossenen Schuppen entwendet, ohne daß 
es gelairg, den Dieb zu ermitteln. Sinu bei 
Lambrecht genommene Durchsuchung förderte die 
Feldschmiede zu Tage. Lambrecht behauptete 
zwar, sie wäre sein Eigentum und habe er sie 
schon im HsML 1915 besessen. Doch erkannten Franl 
Trojaner und deren Sohn Richard die Feld­
schmiede, die sich schon viele Jahre in ihrem Eigen­
tum befand, als die ihr gehörige wieder. Der 
Gerichtshof erachtete Lambrecht des Diebstahls für 
überführt und verurteilte ihn, da er schon dreimal 
wegen des gleichen Verbrechens vorbestraft istz 
zu 9 Monaten Gefängnis. — Ein gelungenes 
Diebes-Kleeblatt betrat dann die Anklagebank 
die frühere Stütze Sophie PioLrowski, jetzt im 
Zuchthause, die SitLendirns M artha Glimm, jetzl 
im Gefängnis, und die Schneiderin Vronrslarva 
Karolizak aus Danzig. Alle drei sind mehrfach 
wegen Diebstahls vorbestraft und befanden stä 
im März v. J s . im Untersuchungsgefängnis zn 
Culmsee. Als dort die Untersuchungsgösangens 
Anna Dommert eingeliefert wurde, war der! 
Glimm bekannt, daß dieselbe in ihrem Muff einen 
Geldbetrag eingenäht habe. Die drei Angeklagten 
verschafften sich den Muff. trennten ihn auf und 
e n t n a h m e n  d e n  G e l d b e t r a g  von 15 Mk^ 
den sie dann unter sich teilten. Die Strafkammer 
verurteilte die Piotrowski zu einem Jahre 6 
Monaten Zuchthaus, die Glimm zu 4 und die 
Karolizak zu 6 Monaten Gefängnis. An dem 
Diebstahl ist noch die SitLendirns Emma Zander 
beteiligt gewesen. Da sie zur Verhandlung nicht 
erschienen war. soll sie zu einem neuen Terminei 
vorgeführt werden. — Auch der Arbeiter Joseph 
Matischak aus Sittno, ein russischer Untertan, der 
aus der Untersuchungshaft vorgeführt wurde, 
hatte sich wegen E i n b r u c h s d i e b  st a h l s  irr 
zwei Fällen zu verantworten. I n  der Nacht zum! 
16. März d. J s . wurden dem Gutsbesitzer Franz 
Goh-lke in Groß-Orsichau aus einem Stalle 26 
Kaninchen und dem Arbeiter Gregor Sabinski 
dortselbst aus einem verschlossenen Stalle 15 
Kaninchen und 6 Hemden gestohlen. Zweifellos 
sind an dem Diebstahl mehrere Personen beteiligt 
gewesen. Sie haben den von innen zugehaktes 
S tall des Gutsbesitzers Gohlke erbrochen und ack 
dem SabinSkischen S tall die durch ein Vorhängn 
schloß geschlossene Tür ausgehoben. Die nach dest 
Diebstählen angestellten Ermittlungen ergaben 
als Täter nur einen Angeklagten. Obwohl Ma> 
tischak alles bestritt. erachtete der Gerichtshof ihn 
doch Leider Diebstähle überführt und erkanntes 
auf ein Jah r Gefängnis. — I n  der Verufsinstanz 
wurde gegen die Kaufmannsfrau Leokadia Nzym> 
kowski aus Thorn-Mocker verhandelt, da gegen 
deren Freisprechung vom hiesigen Schöffengericht 
von der Anklage des Kriegsvergchens det 
Amtsanwalt Berufung eingelegt hatte. Fratz 
Nzymkowski wurde beschuldigt, einen H a n d e l  
m i t  L e b e n s r n i t t e l n  betrieben zu haben, 
obwohl ihr dazu nicht die erforderliche Erlaubnis 
erteilt war: auch sollte sie sich der ü b e r m ä ß i g  
g e n  P r e i s s t e i g e r u n g  schuldig gemacht HM 
den S ie hat im vorigen Jahre sog. Himbeev, 
Muttevsaft im Großen bezogen und weiter vevi 
kauft. Beim Einkauf zahlte sie für das Kilölt 
gramm 2,20 Mk. und nahm beim Verkauf 2,80 ML 
Die Preisprüfungsstelle in Bromberg war der 
Meinung, daß die Angeklagte höchstens eines 
Verkaufspreis von 2,61 Mk. hatte nehmen könnet 
Dagegen lautete das von der hiesigen Handelst 
kammer eingeholte Gutachten für die Angeklagte 
günstiger. Dieselbe hatte festgestellt, datz der Fratz 
Nzymkowski beim Vezuge des Himbeer-Muttepi 
sastes Unkosten von 2b Pfg. für Las Kilogramm 
entstanden sind, demnach sich der Einkaufspreis 
auf 2,46 Mk. stellte. Wenn hierzu der in diesem 
Falle angemessen erscheinende Gewinn von 16 
Prozent hinzugerechnet wird. so ergab sich ein Vev» 
kaufspreis von 2,71 Mk. M it Rücksicht auf d re s^ . 
Gutachten erachtete die Strafkammer ebenso wi« 
das Schöffengericht eine übermäßige
gerung für vorliegend. Dagegen war sie Hinsichtz 
lich des An- und Verkaufs des Himbeer-MutteÄ 
sastes der Meinung, daß dazu eine bchorouche 
Genehmigung nötig sei, weil auch alle Stoffe, aus 
denen Lebensmittel bereitet werden, umer Mr 
Verordnung fallen. Da Frau RzymMvsrr dieH 
Genehmigung nicht besessen, wurde sie rn eiW 
Geldstrafe von 60 Mk. genommen.



Ausgrund des Gesetzes, betreffend Höchstpreise vorn 4. August 
1914 (R .-G .-B l. S .  339) in der Fassung vom 17. Dezember 1914 
(R .-G .-B l. S .  516), in Verbindung mit der Bekanntmachung über 
Aenderung dieses GeseheS vom 21. Jan u ar 1915 (R .-G .-M . S . 
25), vom 23. M ärz 1916 (N .-G ..M . S . 183) und vom 22. M ärz 
1917 (R .-G .-B l. S .  253) sowie des Erlasses.des Herrn S taa is-  
kommiffars für Volksernährung vorn 6. M ärz 1918 (V I. 6 .6 6 2 ) 
und der Ermächtigung des Herrn Regierungspräsidenten vom 30. 
M ärz 1918 I  966 V . 8 .  ergeht hiermit folgende Anordnung:
Kek W  Ausfuhrverbot und Höchstpreise für

Ziegen und Ziegenfleisch.
8 1 -

Die Ausfuhr von Ziegen und Ziegenfleisch aus dem Landkreise 
Thor» ist nur mit Genehmigung des Krcisausschusses gestattet.

§2 .
Der Höchstpreis für Gchlachtziegen wird hiermit auf Mk. 80 

für den Zentner Lebendgewicht, für Ziegenfleisch auf Mk. 2,50 für 
das Pfund festgesetzt.

8 3-
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden mit Geld­

strafe bis zu 10000  Mark und mit Gefängnis bis zu 6 Monaten 
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neben der S trafe können die Gegenstände, auf die sich die 
strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter ge­
hören oder nicht, eingezogen werden.

8 4.
Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in 

Kraft.
Thorn den 13. M ai 1918.

D er L andrat.
K l e e m a n n.

MMiesmiiig.
F ü r den M onat M ai 1918 müssen 

abgeliefert werden: 
für Hühner m  i t freien AnSlaus 
9 Stück für jedes Huhn, 
für Hühner o h n e  freiem AuSlauf 
3 Stück für jedes Huhn.
Die Ablieferung m uß bis zum 31. 

M ai 1918 beeckdet sein.
W er seiner Ablieferungspflicht nicht 

nachkommt, verfällt in die nachbezeich- 
neten S tra fen  und Zwangsm aßnahm en.

Diejenigen Hühnerhalter, die ihrer 
Ablieferungspflicht für A pril aufgrund 
der Bekanntmachung vom 37. A pril 
1918 noch nicht nachgekommen find, 
fordern w ir hierm it letztmalig auf, die 
abzuliefernden Eier bis 18. M ai 1918 
in die Sammelstellen abzuliefern, wi­
drigenfalls die angedrohte S tra fe  von 
50 Pfennig für jede- zu wenig ab­
gelieferte E i festgesetzt, unter Umständen 
Enteignung sämtlicher Hühner, und 
Entziehung von Zuckerkarten und an­
deren Lebensmittelkarten bestimmt 
werden wird.

T horn  den 14. M ai 1918.
_____ Der Magistrat.
Steckbriefs ernenerung.

D er hinter dem Arbeiter 
V e t t e r  aus R ußland, zuletzt in  O borrh, 
Kreis Culm, aufhaltsam, unter den: 
25. 4. 07 erlassene, in N r. 100 dieses 
B la ttes aufgenommene Steckbrief wird 
erneuert. Aktenzeichen: 5. 7̂. 945/06 
D ./07.

T hor»  den 1. M ai 1918.
Der Erste Staatsauwalt.
Die öffentliche B e r p a c h t u n g  derWfelmchrmg

an  der Nordseite der Pflcistrrstraße 
Thornlsch P a p a n — Lissomitz findet am

S«ml>ei»> den lt. M i.
nachmittags 3Vi Uhr,

Lm B üro  der königl. D om äne Thornisch 
P ap au  gegen B arzahlung statt. Ge­
schlossene Angebote sind bis zum 17. 
d. M tS. einzureichen.

I «  M gM dM SM rM r

AMMler,
jn reicher Auswahl und" jeder 

Preislage liefert sofort

k . I n n e r .  A m
Eulmerchauffee 1.

Grabdenkmäler n.Kunststeinfabrik.
Auf Wunsch sende meine V ertreter-ur 

Entgegennahme von Bestellungen.
Mehrere 1090 Schock kräftige

das Schock 1.00 Mk., bietet an

? s u l  L o r iH M ii ,  
-audelsgSrtnerei,

Schönste, Kreis Briese« Wpr.,
Fernsprecher 26.

Spargel
täglich frisch gestochen, empfiehlt zu Tages.

Mrlnerei ß W M . 8.
Sammler

kaust Altertümer. Waffen, Münzen, Poi> 
Milane. Breiteste. 36.

S k N lS W r  W W
bei Reinau W estpr.

Die diesjährige

A u k tio n
von 80 ungehornterr, frühreifen

MeriV-FleW-
S W -M e n

findet

S o iM M  de» ES. M
mittags 1 Nhr,

statt.
Die Herde wurde auf den Aus­

stellungen der deutschen Land- 
wirtschaftsgesellschaft in Dnnzig 
und Berlin hoch prämiiert.

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
stehen Wagen auf Bahnhof Korna- 
towo.

Einfuhrgenehmigung von der 
zuständigeil Behörde' ist mitzu­
bringen.

v o n  L . 0 A » ,
Fernruf Culm 00.

zrrr Pfleg»

M   ̂ '  1,raute«,
Guitarre», Mandolinen,
vafttr Selbstunterrichts» und 
reichhaltige Unterhaltungsnoten 

(auch nach Zahlensystem), 
sowie G nitarrz itherri 

m it m rieriegbaren  Note« 
in größter Auswahl.

i ' /  Mufiksmus

V .  Ä s I I le ,
Eopperuikusstr. 2L

Asylen Sie Schuhe lelM
L a n g rit:  Is t von der Ersah.Sohlen. 

Gesellschaft zugelassen und von Fach­
leuten glänzend begutachtet.

L a n g r it :  Is t wasserfest, geschmeidig u. 
zäh wie Leder

L a n g r it :  Läßt sich nageln und nähen 
wie Leder.

L a n g r it :  Läßt sich mit Eisenschonern 
beschlagen und besteht nicht aus Holz 
oder Gummi.

L a n g r i t : Kostet die Tafel ca. 50X20 om 
4-—5 mm stark 3 bis 4 P aa r Sohlen 

12.50 Mk. per Nachnahme. Porto u. 
Verpackung 'Inbegriffen und wird soll. 
zurückgenommen.
SvLvrivd Langer,

H eidenau - DreSden.

ö l m n W W  W e r « »
Kreis Thorn.

Post Swierczynko, Fernr. Lulkau 4.
Der diesjährige 52. frei­

händige Verkauf von sprunq- 
fähigen, frühreifen

Merino - Mcken
hat begonnen. L eiter der Züchtung ist H err Schäfereidirektor 
l ln n s  Im ckvjx I b i l o ,  B e rlin  35.

D ie  O u tS V eru m ltrm g .
Div Besichtigung der Böcke ist jederzeit gestattet. Wagen Lei 

rechtzeitiger Anmeldung auf den Bahnhöfen Lissomitz und Thorn- 
Mocker.

freihändig und ohne Bezugsschein verkauft

N S r l i - I M r »  T h « r » .

MllM« wim
R i e s S g e  4 u 8 v a d l .

llsll!88ll88 U M  kgl! 8,
^ k t i e v K e s e U 8 « I lL k t ,

üöin'xsbsix j. 8t«inär»nm 128/129.

M Hotels, Nestomoteme 
Md Gastwirte!

---------- Beste Einkaussquelle - - - - - - - -
in Wein-, Bier-, Grog- und LWrGWem, Glas-. P E l -  
lair- und StemgntwareNx sowie sämtlichen Haus- uns Kuchen-

-

zekllkiis Zu. SViZLKV 84GPSS', H M U I 8.
M ieim U W askioel! I 

N Z

- s  -  K "
für alle trockenen Produkte

Aiük!. r̂bkn. Trsgeii. Wels
M .  K s n n L ,

Nähmaschinen und F a h rrä d e r , 
Thor«. Heilkgeqeiststraße 12.

bester Qualität,
SE" nur 1.50 Mark per Stück. "Mg 

in großer Auswahl.

W W k .  8.
Verzinkte Drahtgeflechte. 

Mehlsiebe, 
Wäscheklammer» 

und noch guten Bindfaden
empfiehlt

L , e o  O L S m p i s L ,
Cirenharrdinng. T horn » P odgorz .

Gnome M  
Gartenliere

in verschiedenen A usführungen
empfiehlt

Breitestraße 6, — Fernruf 517.

Ein großer Posten
' *  ur L »V i

neu eingetroffen.
üustav Svyvr,

Rathaüsgewölbs 6, Fernruf 517.

Roßhaarhanbennetze,
unzerreißbar, große Auswahl,
HaarstaubeNnetze,

Ztirnnetze,
Zopfe sehr billig. "S itz 

L  Culmerstraße 24.

hat abzugeben
M n e r  B r o lW O ,

G. nu b. H.

in guter Qualität empfiehlt
S .  K L S p I c s ,
Leibttscherftraßs 32. 1

S a ii-m M e iR m .
Shampoou. Mundwaffer, Zahnbürsten 

emfiehrt A v K «  O I a » s « .

gut gebrüht und zur Hälfte mit Höäfe! ver­
mischt, ist ein vorzügliches Pferdesutter.

U r k ü k u n g  Ä s s  L S n k o m m s n s
ctnred VersiederrwA von Iieidrevte bei äsr

?reu88i86livn ^N8ta1t.
Sofort dsAinnencks ßslsiekdleidenäe Honte kit? Mnnsr: 

beim  L iv trittsa lterf^aiirs): 50 j 55 ! 60 ^  65 j 70 ' ^
Mkrlieb «/« äer Lialaxs: 7,248 j 8,244 1 9,612 s II,496! 14,166 j 18,120 
8si länZsrsm ^nfsednd äsr Hentsn̂ adlurrZ w686QL1Lek dokere SätLS.

------------  b'ür brausn gelten dsgonckero Tarifs. ---------—
Vermögenswerte LlnSe 1916: 124 AMlonen Stark.

Tanks vvä näliers ^usknnit änrek 
sie Direktlo» Ser Lnstalt, Lerttn 66- LalserlLokstrasse 2.

M iU«
IttjlW m N uIiki

in modernen Ausführunge«, 88 
einige noch aus

FriedeuSmaterrul,
mit Parrzerrahmen, Kupserfatten I 

mrd prima Filz 
enlpstehtt

MufikhanS
N  .  D v l k v .

WWW ^egründst 1875.

und

gibt ab
A m «  K l i l s ü c k .

G . m . b. H .

gibt ab
Am ier BrotWik.
___  G. m. b. H.

! !  K W M  M k ! !
erhalterr eine prächtige Farbe mit N-s- 
v;M v'8vorzüglichsrHKarsaLbe„F»l80", 
2,25 Mk. u. 4,20 Mk.. braun, schwarz, 
blond. Wirkung überraschend. Unschädlich. 

D . L4A .ttrrvvr,, Parfümerkeu.
»5. Al. HVvnSS»«li»

Drogerie M s L s r ,  Breiteltr. 9.
8 « r ,k N Z „§ r. Breitestraße.

Zum sofortigen Antritt suchen wir
zwei bankmäßig 

ausgebildete

Beamte.
Angebots mit Gehaltsansprüchen und 

unter Angabe der Referenzen sind zu 
richten an die

W »  »  « IÜ L
Slkche ab 1. S. einen obligaten

Geiger oder
G e i g e r i n

die esentl. auch täglich eine Stunde die 
erste Geige vertritt.

_____  ^ n i r n o i r ,  Talstrahe 25.

Patzer
für Atkordputz beim Lokomotivschuppen 
Bahnhof Thorn-Mocker stellt sofort ein

H. 8 y M r t , "
^,sch-rNr°ße sL  '  '

Frissnrgehilfen 
und einen Lehrling

sucht von sofort oder später.
N  Talstr. 46.
Eine« Frisemgehilfeu 
oder eine« Bolontenr

sucht von sofort oder später
Gerechtestr.

Ais^

findet kräftiger, anstelliger Arrabe sofort 
oder spater eine Stelle. Schulabgangs» 
Zeugnis ist bei der Meldung vorzulegen.
E. Dombrowski'schk Buchdruckern,
___  ______ Thorn.

WeiickhrliW
stellt noch ein

Gerechtestr.

werden von sofort gesucht.
R e K lL r r s k k , Brückenstr.

l Zum baldigen Antritt suchen wir meh* 
 ̂ rere nüchterne, unbescholtene Leute als

Wchlrr.
Meldungen erbitten wir in der Jett 

von 16—12 Nhr vormittags und 4—< 
Uhr nachmittags.
M M «  irr Psskütt WO 

nsi ZWkßgkskWsft «. l>. H-'
Breitestraße 37, Fernlvrecker 860. ^

für den Akkord stellen ein
«oumIrÄli» m» M i -

Ordenklicher unverheirateten

stellt sofort ein

Suche sofort

M SlM » Mb » M  
IS Wirner, im » mWU 
I» »er 8lM «e! er!»M .

Zu melden SlädlischeS Schlachth«»' 
________ T hor« , Iakobs-Borstadtz,

Junge Dame
fürSchreibmaschine

sofort gewünscht. Meldungen mit A  
benslauf und Gehaltsansprüchen einzureiH 

D er LiM drat. ^

w D  W .  N S iiM
mit best. Schulblld. als Helf-rla g - I E  

Adler-Avotstehe. Altstadt^.
Suche zu sofort ein «sauget. tüchttlA 

selbsttätiges, in allen Zweigen eines EU "' 
Haushaltes erfahrenes

Amtsrat Warveewkst
bei BischolSwerder 2. W ettv re irtz^ -

« m  z»i
zum Kartoffelschälen

sucht von sofortVolksküche:
M derliebesFrSuIein.

oder schulfreies Mädchen zu L indes 
gesucht. Daselbst kann sich Aufwärterin l"* 
einige Stunden vorm. melden. ^  

SckuVraßeZL

W .  W » « .
jüngeres, für den Haushalt mit Kindes 
sofort verlangt_____ Breitestraße

k in e  k r a u
zum Treppenrelnlgung wird gesucht. 

Friedrichltrak» 10-12. beim Sa«»?Lr
Msklalllllls oder NeimcheMl
von sofort gesucht. Eulmerstraße 1 2 ^ --

LlUismäHllie»
für Nachmittag gesucht. __  zg

V s v le lo le o r l« » « . Dkiabethi«:— -

UshflNflgs-ksulht

Suche zum 1. Oktober, evtl. 
eine schöne
4-8 N
mit ZubehSr mögl. in belebter 

Angebote unter Zss. 1 4 S S  an vre 
schäftsstelle der »Presse".

4̂ zim m °r.W °Iin 'L ''

3-4 ZimmerwohnUttS
vom 1. Ju li oder später gesacht 

Angebote unter 1 4 4 7  a* ^  
schäftsstelle der ^Presse-
2 - 3 - M m m e r w o h n t t ^
von jungem Ehepaar in guter Lag 
Bromberger Vorstadt, o.fof. ob. 
gesucht. Angebote unter O . 1 ^  
Geschäftsstelle der ^Presse".
W ohnung 2 Z im m er Küche 
von l .  Ju li ob«  srühei, NÄ« °„  z» 
nenkaserne, von jungen Ehelem» 
mieten gesucht. ^ dtt

Angebote unter X .  1 S L 8
Geschäftsstelle der »Dresse" __

Zum l . I u l i ,  ev. auch M e r ,  fw 
eine 1 b is  2 Zim m er-M ohr*«"» 
ruhige Mieter. nn die ^

Angebote unter I s .  1418 an 
schäftsstelle der »Presse".

Ehepaar sucht möglichst Bc 
Vorstadt, nahe der S tadt, gut 

m öbliertes Z im m er 
mit Aüchenbenutzung. . . . «  an ^  

Angebote unter 144.^  
Geschäftsstelle der -Presse".


